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* Modrow, Plac Wolnosci 88; Ozorkow: Amalie Richter, Neuſtadt 505; Pabianice: 
Johann Mühl, Szadkowſta 21; 


Schriſtleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, links. 
Tel. 36:90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Seſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schelftleiters täglich von 1.30 bis 2.30. 


Zgierz: Eduard Stranz, Nynek Kilinſkiego 13; 


Die Parlamentsſeſſion geſchloſſen 


Statt Entſpannung Verſchärfung der Kriſe. — Was beabſichtigt die Regierung? 


% ackern, gegen 2 Uhr nachm., erſchien beim 
Wunder ai Rataj der Sekretär des Bizes 
10 rnnidenten Bartel, Leutnant Zacwili⸗ 
Staats und überreichte ihm ein Dekret des 

Spräfidenten, durch das die Sejmſeſſion 


wöloffen wird, 


1 Durch dieſen unerwars 


a0 ele hat das Berhältnis des Seim zur 
3 eim erneut eine Zuſpitzung erfahren. 
dog. möreifen wird jedoch trotz dieſen brüsken 
. * der Regierung erwartet, daß die 
Kane lelfion um den 1. November wieder 
belt # werden wird, um dem Seim Gelegen- 
det in geben, die Beratungen über das Bud⸗ 
. das kommende Jahr aufzunehmen. 
Ben das Dekret über die Schließung 
Yet, Alen überreicht wurde, Überbrachte 
Neve Zacwilichowſeti dem Senats marſchall 
Say; zynſki ein ebenſolches Dekret über die 
ehung der Senatsſeſſion. 


Die letzten Ta f 
ige des Oktobers ſcheinen ſich 
alen er ſtaatspolitiſche Leben ſehr kritiſch zu ge⸗ 
engt 2 war bis zum heutigen Tag der Sejm 
gebrg er ie 30 Tage hatten keine Entſpannung 
dur 5 Es iſt viel mehr noch eine Verſchärfung 
Mieten g Schließung der bisher nur vertagt ge⸗ 
Parlamentsfejfion eingetreten. Was die Regie⸗ 
63 zu D Schritt bewogen hat, iſt ungewiß. 
uit Nn 5 anzunehmen, daß ſie einer Bataille 
rm 5 elm aus dem Wege gehen wollte. Sie 
. 15 offenen Kampf mit dem Sejm zu 
res deswegen greift ſie zu dem Mittel 
degchen te 15 dernen, daß dieſes rigoroſe 
alls beruhigen i | 
in higend auf die Oppoſition 
nor, zweite kritiſche Tag iſt der 28. November, 
Un. gem Tage die fünfjährige Seſmladenz ab⸗ 
m 31. Oktober wiederum iſt die Regie⸗ 
N 3 der Verfaſſung verpflich- 
um elm den Haushaltsvoranſchlag für 
Inge ame Jahr vorzulegen. Die Budget 
Öfen ſoll ſich jedoch erſt im Beratungsſtadium 
nich Wie die polniſchen Blätter wiſſen wollen, 
u Mi einmal die Beratungen zwiſchen den ein⸗ 
achloſe iniſterien und dem Finanzminiſterium ab⸗ 
Alp, N worden. Zudem müſſe auch die Dollar⸗ 
251 neuen Budget berückſichtigt werden. Da 
5 dem Druck des bekanntlich ein dickes 
wurde arſtellenden Staatshaushaltes begonnen 
Neun, ſo iſt kaum anzunehmen, daß es der Re⸗ 
. O1 gelingen wird, das Budget bis zum 
Yin 5 er dem Sejm einzureichen, wie dies ver⸗ 
2 gemäß geichehen müßte, 
5 10 dieſen Termin iſt die Regierung gebun⸗ 
erfaff⸗ fie überhaupt noch etwas auf die 
leine ſſung gibt. Wenn die Regierung ſich 
n. Verfaſſungsbruch zuſchulden 
5 will, ſo bleiben ihr nur zwei Wege 
5 eieh weder fie reicht zu dem in der Verfaſſung 
ſe selehenen Termin die Budgetvorlage ein oder aber 
1 75 Sejm auf. Einen dritten Weg 
A 5 1 7 das Kabinett Pilſudſti⸗Bartel 
1 egt, in der Oeffentlichkeit noch als 
utionelle Regierung zu gelten. 


wert d 
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Sollte ſich Pilſudſki zur Auflöſung des Sejm 
entſcheiden, was wir angeſichts der regierungs⸗ 
feindlichen Stimmung im Lande 
jedoch nicht annehmen, ſo könnte die Regierung auf 
Grund des alten Budgets vorläufig den Staats⸗ 
haushalt führen. 


Der 31. Oktober und 28. November fordern eine 


klare Entſcheidung von der Regierung. Die Termine 


ſtehen vor der Tür. Vielleicht hat die Regierung 
ſchon eine Entſcheidung getroffen und will uns 
damit ebenfo überraſchen, wie mit der geſtern er⸗ 
folgten Schließung der Parlamentsſeſſion. Vielleicht 
entſchließt fie ſich doch für die Parlamentsauflöſung. 
Andeutungen, die in dieſer Richtung gehen, fehlen 
nicht in der Preſſe der „Sanacja moralna“. Uns 
fehlt jedoch der Glaube, denn gegen einen neuen 
Sejm könnte unſer Dziadek mit der Peitſche nicht 
ſo knallen, wie dies bisher der Fall war. Es 
würde einen erbitterten Kampf geben, der Pilſudſki 
zwingen würde, ſich zur offenen Diktatur oder 
zum Parlamentarismus, zur Demokratie zu be⸗ 
kennen. A. 


Miniſterkonferenzen. 


Warſchau, 19. Oktober (Pat). Vizeminiſter⸗ 
präſident Bartel hielt heute Konferenzen ab mit den 
Miniſtern Staniewicz, Meysztowicz und Skladkowſki. 
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Organiſierung der Großgrundbeſitzer. 


Die aus Lemberg gemeldet wird, ſoll demnächſt 
in Jablonowo eine Tagung der Geoßgrundbeſitzer 
ſtallfinden, dio eine Suſammenaebeit mit der Kogie- 
rung der „moraliſchen Sanierung“ erſtraben. Graf 
Dzieduszycei wied als Gaſtgeber und Oeganiſator 
über dio Siels und das Programm der Tagung 
berichten. Ebenſo wie in Nieswiez und in Dzidow 
geht os darum, eine Konfolidierung der Geoßgrund⸗ 
boſißer durchzuführen. Die Geoßgeundbefißer aus 
dem öſtlichen Kleinpolen follen durch Oberſt Slawen 
für das Mailager gewonnen worden, bzw. ihr Geld 
für die Finanzierung der Bommenden Wahlen. 


Bedingungsloſe Unterſuchungshaft 
für Mazewſki. 

Warſchau, 19. Oktober (Pat). Das Bezirks⸗ 
gericht in Warſchau behandelte heute die von der 
außerordentlichen Kommiſſion zum Kampfe gegen die 
Mißbräuche gegen den ehemaligen Rechtsberater der 
Landes wiltſchaſtsbank Rechtsanwalt Karol Mazewſki 
erhobene Anklage wegen Annahme und Erpreſſung von 
Beſtechungsgeldern. Dem von der Kommiſſion geſtellten 
Antrage auf bedingungsloſe Unterſuchungshaft für den 
Angeklagten wurde nach Anhören der Ausführungen 
Mazewſkis ſtattgegeben. 


Proteſtſtreik der Warſchauer BVank⸗ 
angeſtellten. 

Der ſeit einigen Wochen in der Warſchauer Dis⸗ 
kontobank währende Streik der Angeſtellten hat geſtern 
zu einem allgemeinen Streik der Warſchauer Bankange⸗ 
ſtellten geführt. In ſämtlichen Banken mit Aus nahme 
der ſtaatlichen wurde geſtern geftteili. Es fand eine 
große Proteſtverſammlung ſtatt. Nach der Verſammlung 
zogen die Streikenden vor das Gebäude der Dis konto⸗ 
bank, um gegen das rigoroſe Vorgehen der Direktion 
dieſer Bank zu proteftieren. 


Ein Värendienſt für das Vaterland. 


Der polniſche Generalkonſul in London verweigert dem engliſchen Bergarbeiter⸗ 
führer Cook das Einreiſeviſum nach Polen. 


(Von unferem Warſchauer Korrespondenten.) 


Der Exekutivausſchuß der Bergarbeiterinterna⸗ 
tionale ſollte heute in Warſchau zuſammentreten, um 
zur Streiklage in Mitteldeutfhland Stellung zu nehmen. 
Eingetroffen ſind bereits die Vertreter der Bergarbeiter⸗ 
verbände aus Deutſchland, Belgien, Tſchechoſlowakei 
und anderen Ländern. Aus England follten der Vor⸗ 
ſitzende der Bergarbeiter internationale Smith ſowie der 
Generalſekretär des engliſchen Bergarbeiterverbandes 
Cook eintreffen. Doch hat das polniſche Generalkonſulat in 
Con don Cook das Einreiſeviſum nach Polen verweigert. 
Als Grund hierzu iſt anzunehmen, daß das General» 
konſulat Cook deswegen das 


ſtreiks geweſen war und während feiner 


Arbeiterſchaft Englands gefeiert wurde. Smit 
die Reife nach Polen ſeinerſeits verzichtet. 


Als die Nachricht von diefem Schritt des Londoner 
polniſchen Generalkonſul in Warſchau bekannt wurde, 
wollten auch die dort bereits eingetroffenen Vertreter 
der ausländiſchen Bergarbeiterverbände abreifen, da der 
Exekutivausſchuß in Abweſenheit ſeines Vorſitzenden 


nicht tagen wollte. 


Der Vorſitzende des polniſchen Bergarbeiterver⸗ 
bandes, Abg. Stanczyk, intervenierte in dieſer Ange⸗ 
legenheit im Laufe des gefteigen Tages beim Arbeits» 
Regierung zu bewegen, 
diefe Anoroͤnung des Londoner Seneralkonſulats rück⸗ 
gängig zu machen. Auf eine diesbezügliche weitere 
Intervention des Miniſters Jurkiewicz und des Abg. 
Stanczyk im Außenminiſterium, ſanoͤte dasfelbe an das 


miniſter Jurkiewicz, um die 


Viſum verweigert hat, 
weil er der Organiſator des engliſchen gef gat 
eiſe na 
Sfowjetrußland dort als der Führer der Smith lat ih 
a 
darauf mit Cook folidarifch erklärt und infolgedeffen auf 


Generalkonſult in London die telegraphiſche Anoroͤnung, 
das Einreiſeviſum an Cook zu erteilen. 


Die für heute angeſetzte Sitzung des Exekutivaus« 
ſchuſſes kann ſomit nicht ſtattfinden. Smith und Cook 
konnen eheſtens am Freitag in Warſchau eintreffen, 
und zwar auch nur dann, wenn ſie ihre Reiſe mit dem 
Flugzeug unternehmen werden. 


Mit dieſer Maßnahme hat der polniſche General» 
konſul in London ſeine vollſtändige politiſche Unreife 
bewieſen. Eine alle europäifhen Länder umfaſſende 
Organiſation, wie es die Bergarbeiterinternationale iſt, 
beſchließt, in Polen ihre Tagung abzuhalten. Es war 
dies als eine Auszeichnung für polen geoͤacht. Hat 
doch die Bergarbeiter internationale, die ihren ſtändigen 
Sitz in Brüſſel hat, voriges Jahr ihre Tagung in Paris 
abgehalten, wo keinem der Teilnehmer irgendeine 
Schwierigkeit in den Weg gelegt worden iſt. Es war 
ſogar beabſichtigt, den Sitz der Bergarbeiterinter⸗ 
nationale von Brüffel nach Warſchau zu verlegen. Daß 
dies ein bedeutendes Plus für Polen geweſen wäre, 
braucht nicht beſonders hervorgehoben zu werden. Und 
der Herr Konſul in London glaubt feinen Lande einen 
Dienſt zu erweiſen, wenn er einem ihm gefährlich er⸗ 
ſcheinenden Teilnehmer der Tagung das Einreifevifum 
verweigert, und dadurch die ganze Tagung unmöglich 
zu machen droht. Es wäre dies fuͤrwahr ein gewoltiger 
Bärendienft. Hoffentlich wird dem Herrn Konſul in 
gehöriger Weiſe beigebracht werden, derartige Maß⸗ 
nahmen nicht eigenmächtig vorzunehmen, da dieſelben 
dem Lande nur zum Schaden gereichen können. 
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Lobe Dolle zelt g 


Deutſche Verſtändigungsverſuche in Warſchau. 


Wie bereits gemeldet, weilon ſeit einigen Tagen 
in Varſchau der bekannte liberale Berlinee National- 
ötonom, Geheimrat Prof. Dr. Julius Wolf, und der 
Reſchstage abgeordnele dee Doutſchen Dolte partof, 
„ Schmidt- Hieſchberg, die beide als 

eauftragte des Berliner deutſch - polniſchen Der ſtän⸗ 
digungs- Komitees einen Beſuch der polniſchen Ab- 
geordneten Pragier (Sozialiſt) und CLypac zewſc; 
(Wyzwolenje) erwiderten. Die beiden deutſchen Gäſte 
hatten Gelegenheit, ſich mit politiſchen und wietſchaft⸗ 
lichen Dertretorn aller Richtungen dos polnifchen 
öffentlichen Labons aus zuſprechen. Nicht nur boi der 
olniſchen Linzer, dio ſeit längerer Seit für eine Eat 
pannung des Derhältuſſſes mit Daulſchland einteitt, 
ondern auch in einigen Teilen der Rechten fanden 
a einige Sehe freundliche Begrüßung. Der chriftlich- 
nationale Fübrer, Abg. Peof. SteonjBi, gibt dem in 
einem Leitartilel feiner „Warszawianka“ Ausdruck. 
Ee eebläet, daß Dautſchland mit Polen vor allem zu 
einem Handele verirag dommen müſſe, aber auch gel- 
ſtig in engeren Mus tauſch gelangen ſollto. Die hau- 
ligen Grenzen könnten beftchen bleiben, aber ſio 
müßten win tſchaftlich überbrückt werden. 

Slaoichzeitig mit den beiden deuffchen Derfeotern 
des Oorſtändigunge fomiteoe find auch einige Herren 
der Polon- Abteilung des Que wärtigen 
Amtes in Marſchau eingetre fan, darunter Geheimrat 
De. Jochlin und Baron Schack. Die beiden 
omtlichen Dertreler haben den Auftrag, einice andere 
Materialien in diredter Ausſprache zu Blären, die 
ober mit dem Handele vertrag nichte zu tun haben. 
Ee handelt ſich um Fragen der L quldationerechte 
und der Wanderarbeiter verträge. 


Reichstagspräſident Löbe über Auflöſung 
und Neuwahlen. 


Paris, 18. Oktober. In der Profje der Lin- 
den wird eine Anterrodung mit dem Reichstageprä- 
Bei Löbe veröffintlicht. -Löbe ſetzt darin den 
ranzöſiſchen Seltungsleſeen die Bedeu ung der Feagen 
auseinander, die den Reichstag in dor nächften Seit 
beſchäftigen werden. Ueber die Schulborlage ſagt er 
Dabei: „Im Reicherat iſt unter Füheung Peoußens 
der Derſuch, ein Komprom ß berbeizuführen, geichei- 
tert. Ob der Derfuh im Reichekag mehr Glück 
baben wird, läßt ſich mit Beſtimmtheit nicht jagen, 
weil über dio Haltung der einzelnen Abgeordneten 
der Deutſchen Dolde partei und der Mielſchafte partal 
noch Beine Gewißheit beftehbt. Deshalb iſt as nicht 
ausgeſchloſſen, daß im Reichstag nicht die nötige 
Mebebeit gefunden wird, was fen here Wahlen 
zur Folge haben würde.“ 

Die Aue ſichten der Linden für dieſen Fall be- 
zeſchnet Zöve unter Hinweis auf die bisherigen Nau- 
110 5 in Ländern und Gemeinden als Überaus 
günftig. 


Der Bergarbeiterſtreik in Mittel: 
deutſchland. 

Die Polizei im Dienſte der Grubenbeſitzer. 

Berlin, 19. Ottober. Der Streit in den Berg⸗ 
werken Mitteldeutſchlands hat ſich im Laufe des geſtri⸗ 
gen Tages noch verſchärft. Geſtern fand bereits auf 

inladung des Arbeits miniſtetium eine gemeinſame 
Konferenz der Bergarbeitervertteter und der Unternehmer 
ſtatt, um zu einer Einigung zu gelangen, die jedoch zu 
keinem Ergebnis geführt hat. Die Konferenz findet 
morgen ihte Fortſetzung. 

Die zentrale Streikleitung hat an alle Verg⸗ 
arbeiter einen Auftuf erlaſſen, in dem feſtgeſtellt wird, 
daß der Kampf der Bergarbeiter rein wirtſchaftlichen 
Charakter trage. In dem Auftuf wird das Verhalten 
der Polizei auf das ſchärſſte verurteilt. So ſind in ver⸗ 
ſchiedenen Fabriken ſtarke Polizeiabteilungen unter: 

ebracht. Die Streifleiiung hat gegen dieſes Porgehen 
er Polizei Beſchwerde bei der Regierung erhoben. 
Verſchiedene Staate ämter ſtehen ganz unter dem Einfluß 
der Grubenbefiger und Fabrikanten. 


Auch in Spanien Streik der Bergarbeiter. 

Paris, 19. Oktober (ATE). Meldungen aus 
Madrid zufolge iſt in Astutien ein Streit der Berg⸗ 
arbeiter ausgebrochen, der immer mehr an Aus dehnung 
gewinnt. Gegenwärtig ſtehen im Streik 17000 Berg: 
arbeiter. Es iſt dies die erſte Streibewegung von 
dieſem Ausmaße während der Regierung Primo de 
Riveras in Spanien. 


Der Schwarzbart⸗Prozeß in Paris. 


Paris, 19. Oktober (Pat). Der geſtern in Paris 
begonnene Prozeß gegen den Mörder des Hetmans 
Petljura, Szwarzbart, hat großes Intereſſe hervorge⸗ 
rufen. Wie aus der Anklageakte zu erſehen iſt, hat 
Schwarzbart auf Peiljura noch fünfmal geſchoſſen, nach⸗ 
dem dieſer bereits getroffen zuſammengebrochen war. 
In der Anklageakte wird dem Angeklagten nicht ge⸗ 
glaubt, daß er die Tat begangen habe, um Rache für 
die Pogrome und Gewalttaten an der jüdiſchen Be: 
völkerung in der Ukraine zu üben. Es find Anzeichen 
vorhanden, daß Schwarzbart einen oder mehrere Helfer 
hatte, da der an die Gattin gerichtete Brief, in dem 
dieſe von dem beabſichtigten Anſchlag auf das Leben 
ihres Gatten in Kenntnis geſetzt wird, erſt 20 Minuten 
nach der Mordtat in den Briefkaſten geworfen wurde. 


Auch wird in der Anklageakte feſtgeſtellt, daß Petljura 
die Judenpogrome nicht gutgeheißen, ſondern im Gegen⸗ 
teil ein eniſchiedener Gegner der Pogrome geweſen iſt 
und alles getan habe, um dieſelben zu verhindern. Der 
Angeklagte hätte, heißt es zum Schluß, auf Frankreich 
Rückſicht nehmen ſollen, das ihm die Gaſtfteundſchaft 
gewährt hat. 

Der Verteidiger des Angekagten Schwarzbart iſt 
der Advokat Torres, ein bekannter Kommuniſt. Die 
Rechtsvertreter der Familie des Ermordeten ſind die 
Advokaten Wilm und Campinai. Die Vertreter der 
Familie Peiljura wollen den Nachweis zu führen ver⸗ 
ſuchen, daß Sckwarzbart ſeine Tat im Dienſte des 
bolſchewiſtiſchen Terrors verübt hat. 

Nach Verleſung der Anklageakte erfolgte die Ver⸗ 
nehmung des Angeklagten. Verſchiedene Antworten 
Schwarzbarts rufen einen lebhaften Wortwechſel zwiſchen 
dem Verteidiger Torres und dem Vertreter der Zivil. 
klage hervor. Dieſer Wortwechſel erreicht ſeinen Höhe⸗ 
punkt, als der Kläger erklärt, daß Schwarzbart in 
Oeſterreich und Ungarn für Einbruchs diebſtahl verurteilt 
worden ſei. Schwarzbart gibt hierauf aus weichende 
Antworten, die Gelächter unter dem Publikum hervor⸗ 
rufen. In die Enge getrieben verliert Schwarzbart die 
Sicherheit. Die Verteidigung ſucht den Eindruck zu 
verbeſſern, doch gelingt dies nicht ganz. Der Vorſitzende 
ſtellt ſodann noch verſchiedene von Schwarzbart ange⸗ 
führte Unwahrheiten bei der Schilderung der Reiſe durch 
Rußland im Jahre 1917 feſt, wobei Schwarzbart auf 
dem franzöſiſchen Dampfer angeblich bolſchewiſtiſche 
Propaganda betrieben habe. 


Ein engliſcher Diplomat in Moskau 
verhaftet. 


London, 19. Onober. Profjemeldungen aus 
Moskau zufolge haben die Sſowſalbehöeden in 
Mosbau den onaliſchen Diplomaten Edward Char- 
'noß unter dem Deedachte der Spionage verboftet. 
Chaenoß war Mitgliod der früberen enaliichen diplo⸗ 
matiſchen O. rtretung in Moe bau. Sujammen mit 
Charnoß wurden auch 5 Ruſſen ber haftet. 

Darunter befinden ſich die beiden Söhne des 
feüberen ruſſiſchen Mill onäre Probe. Die Blãttor 
beröfjentlichen das Ergebnis der Dorunfopjuchung mit 
vielen Details, die Außerft belaſtend für die feühere 
analiſchs Botſchaft und inebeſondere Charnod find. 
Woan auch nur ein Teil der Geftändnfja der Oer. 
baftoten richtig iſt, muß dio ongliſche Bolſchaft eluo 
wahre Spionage zentrale geweſen fein. 
Der Peozeß wird u. a. olnen ſohr belaſtonden Brief. 
wochſ l zwischen dem angliſchen Bolſchaftor Sie Robert 
Hodgaſon und dem Leningrader engliſchen Kon⸗ 
ul Peeſton ans Tageslicht bringen. Charnoh ſcheint 
jeina Spionagoelätigkeit unter dem Schutz der Ex 
territorial at ſehr ungeniert botrieben zu haben Er 
Bam im Auto mit der ongliſchen Flagge zu Sufam- 
menlünften mit feinen euffiichan Agenten. Uator letz 
teren befand ſich auch dar juriftiiche Berater des 
oberſten Keiegerates, Korrpanow. Die Willfäheig⸗ 
zeit gegenüber dau englischen Spionagegufträgen uſw. 
begründen die Angeklagten zum Toll damit, daß 
Chaenoß ihnen gedroht habe, im Woigerungefalle 
picht nur fie ſelbſt, ſondern auch ihre Familionanga- 
börigen () zur Kechenichaft zu ziehen. Die aanza 
Sache Blingt- fo Wache, daß das Foreign © fica 
nicht um ein Stellingnahme berumbommen wird, zu- 
mal die ruffiichen Halfersbelfee mit Loſb und 
Zaben für die ongliſche Sache büßen müfjen. 


Der rumäniſch⸗albaniſche Konflikt. 


Bukareſt, 19. Oktober (AT E). Die rumäniſche 
Regierung hat an die albaniſche Regierung eine in 
Iharfem Tone gehaltene Proteſtnote wegen der Schlie⸗ 
fung der rumäniſchen Schulen in Albanien geſandt. 
Die rumäniſche Regierung verlangt die ſofortige Wieder» 
eröffnung der geſchloſſenen Schulen. Sollte die alba» 
niſche Regierung dieſem Verlangen nicht ſtattgeben, fo 
kündigt die rumäniſche Regierung Vergeltungsmaß⸗ 
nahmen an. 


Der Kampf um Peking. 
Das Gewehrfeuer in Peking deutlich hörbar. 
Panikſtimmung in der Stadt. 


London, 19. Oktober (ATE). um Peking finden 
erbitterte Kämpfe ſtatt. In Peking ift nicht nur Artil⸗ 
lerieſeuer, ſondern auch Gewehrſener deutlich hörbar. 
Die Armee der Provinz Schanſi und die mit ihr verbün⸗ 
deten Truppen haben mach ihren vorübergehenden Miß⸗ 
erfolgen vor Peking ihre volle Bewegungsjreiheit ers 
langt und ſind an allen Punkten zum Angriff über⸗ 
gegangen. Die Hauptaufgabe der Südtruppen iſt, es 
nicht zu einer Konzentration der Mukdenſtreitkräfte 
kommen zu laſſen. In Peking herrſcht eine noch nie 
dageweſene Panik, es werden die verſchiedenartigſten 
Gerüchte verbreitet, denen das Preſſebüro der Nord⸗ 
armee ohne Erfolg entgegenarbeitet, Die Verluſte 
der letzten Tage ſind außerordentlich hoch. 


Waſchan von den Südtruppen beſetzt. 


London, 19. Oktober (Pat). Meldungen aus 
Hongkong zufolge, haben die Südtruppen die Stadt 
Waichau, 20 Mieilen von Kanton entſernt, beſetzt. 
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Waichau war von den Truppen des Generals bu, Chin 
beſetzt gehalten. Die Armee Hu⸗Chiens wurde 
waffnet. 


Hankau und Nanking gehen geſchloſſen gehe 
Peking vor. ve 
London, 19. Auguſt (AT). Zwicken 
Regierung in Hankau und den Vertretern der Nan 
Regierung iſt es zu einer vollſtändigen Einigung , 
kommen. Die Hauptpunkte dieſer Einigung find: N 
ſammenſchließung aller Südarmeen unter ein gag 
ſames Kommando, 2) Aufnahme einer gemeſſſen, 
Offenſive gegen die Armee Tſchangtſolins, 3) ng 
ſchließung der Kommuniſten aus allen Abtellu 
des Kuomintang und den Regierungsämtern. f 


Wirbelſturmkataſtrophe am Golf 
von Mexiko. 

Ganze Ortſchaſten vernichtet. 
Mexiko⸗Stadt, 19. Oktober. Das N 
des Golfes von Mexiko wurde der Schauplah nah 
furchtbaren, von Ueberſchwemmungen begleiteten 
ſturmkataſtrophe. Nähere Einzelheiten fehlen noch du 
ſteht aber ſchon ſoviel feſt, daß durch die 
ſchwemmung ganze Ortſchaften vernichtet wurd de 
Tacotalpe, Villa Hermoſa und Humanguillo. Tal 
von Menſchen ſind obdachlos. 


Der Schachwettkampf Capablanca 
Aljechin. 


Buonos Aires, 18. Oktober. 2900 
ſchon bieber faſt ſämtliche Partien dos großen Ö 


* 
wallbampfes bon beiden Moſſtarn mit der 9 
rößfen Dorſicht und Zurückhaltung gejpielt 55 
o hat jetzt, wo jader weitere Sog oder jade 9 
lage waheſcheinlich auch ſchon Giwian oder 
des ganzen Woktbampfes bedoutet, die ANA 


eradazu einen Höchſtgrad erreicht, Wenn man 
8520 Partien abc pete hat ad don Eindruck, d 


dh! 
"inet 


Haılon und doch bei jedem einzelnen Suge 
auf den födlihen Sprung, der einmal Bommel duch 
Dioſo Dorhaltenheit der Loldenſchaft gibt allo g. 
den „langweiligen“ Remis partien ihre oe g 
Auch die fünfsehnte Partie war in dieſem remis 
„langweilig”. Sie ondele nach dreißig Sügen 10. 


Stand: Dr. Aljehin 3, Capablanca 2, remie F7— 
Tagesneuigkeiten. 


Der Arbeits loſenſonds hat feſtgeſtellt, br 


ſtaatliche Unterſtützungen beziehen, keine äftigund 
davon machen, wenn fie vorübergehend Beſch ber per 
efunden haben. Der Arbeitslofenfonds hat DA Energie 
ſchloſſen, gegen dieſe Arbeitsloſen mit aller 
vorzugehen und ſie dem Gericht zu übergeben. uten 
Der Proteſtſtreik der Lodzer Bankbe ig aus 
der am Dienstag proklamiert werden ſollte, nö 
techniſchen Gründen verſchoben worden, und ze schluß 
wahrſcheinlich auf Fleitag. Der endgültige 
wird im Laufe des heutigen Tages fallen. iſten· 
Kontrollverſammlungen der Neſeſte 1 in 
0 haben ſich im Lokale der Kommiſſion 5 1887 
der Leszna 7/9 die Reſerviſten des Jahrgang che des 
(Kat. A, C und CI) zu melden, die im Bereiche nd 


2. 3, 5, 8, 9. und 11. Kommiſſarkats wohnen en; 


deren Namen mit den Buchſtaben Ka bis Kn beige 
ferner diejenigen aus dem Bereiche des 7. 1 der 
kommiſſariats mit den Buchſtaben A bis J. ben fi 
Kommiſſion Nr. 2 in der Konſtantynowſta 81 Ne pie 
die Referviſten des Jahrganges 1889 zu meld Kom⸗ 
zum Bereiche des 2., 3, 5., 8., 9. und 11. Buch⸗ 
miſſariats gehören und deren Namen mit dc Pole 
ſtaben Ga bis En ſowie diejenigen aus dem 6 36, , 
kommiſſariat, deren Namen mit den Buchſtaben Reſel⸗ 
Ch, 3, I, K beginnen. (b) — Da ſich manche, oder 
viſten zu den Kontrollverſammlungen verſpätige jejen, 
überhaupt nicht erſcheinen, wird darauf bh Ge⸗ 
daß gegen dieſe Reſerviſten mit aller Schärfe erviſten 
ſetzes vorgegangen werden wird, wobei die Ne 
alle Anſprüche auf irgendwelche Privilegien, 
ſtigungen und dergl. verlieren. (E) 
Aufhebung von Stempelgebühren g der 
Erſcheinen des neuen Stempelgeſetzes wandte an die 
Verein Lodzer Kaufleute, Petrikauer Straße 73, einige 
zuſtändige Behörde mit einer Beſchwerde gegen mir 
im Geſetz enthaltenen Verordnungen, die a del 
ſchafteleben nachtellig beeinflufjen. Se uf „süht 
Wunſch geäußert, die Erhebung einer Stempühr die 
von Waren quittungen abzuſchoffen, da die ſe Ge en vol 
Kauſmannſchaft belaſte. Die Bemühungen wog e e, 
Erfolg gekrönt, denn geſtern traf die Nachricht Die den 
daß dieſe Gebühren auf Grund einer miniſten? 
Verordnung vom 7. Oktober abgeſchafft ſeien. ſoſſe 


Das Krankenhaus der Bezir terrankereg fe 
in der Zagafnikowaſtraße geht nun im flotten 
feiner Vollendung entgegen. Zwei Stockwerke 


nd 


— 


Folg 


Wei 


Wenn n 
Deulſchl and 
derſtändige 


ten veri 

D Des 

Wir von der 
olk entferf 


berichte 
bt 90 000 6 
Afoniſcer 
pelte, 5 
Million Ti 


en 
Gebu tier 
ſtarbe 


wurden. 


J Mute dlach t 
manche Arbeitsloſen, die Beihilfen vom Fonds ein) | 


Ar. 288 


2) 


9 


I 
Kg wan ns Commisvereins, Kosciuszki⸗Allee 21, 
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Underbeiblatt zur Nr. 288 


— — 


Dereine + Deranflaltungen 


maottrag im Chr. Commisverein. Heute, 
apm jag, den 20. Ottober, wird Herr Siegmund 
finer am Saale des Chr. Commisvereins den 2. Teil 
a 22. September begonnenen Ausführungen 
Jul“ Der Titel dieſes Teiles iſt: „Zurück zur 
üben Da der Vortrag eine in ſich abgeſchloſſene 
Ri; 6 lo werden auch Nichthörer des Vortrages 
Nasen diere Damen vor ihrer Verheiratung wiſſen 
Ubr die Ausführungen verfolgen können. — Beginn 

abends. Der Saal iſt geheizt. 


in edeutſcher Theaterabend. Die für die: 


Mnabend im Saale des Ehr. Commisvereins an⸗ 


Ast ann b n des luſtigen Schwankes „Familie 


Mann“ hat in allen Kreiſen lebhaftes Intereſſe 


1 Karten find im Vorverkauf zu haben bei den 
„A. Reitel, Petrikauer 84, ©. N. Schulz, 


= Der Kartenvorverkauf geht recht flott von 


Aae N, Geilke & Tölg, Petrikauer 105, ſowie im 
2—2 und 6—8 Uhr. 


dug, Die Verwaltung der Vereinigung deutſch⸗ 
leeem de 


S5 Geſangvereine in Polen hat an die 
id inderbunde angeſchloſſenen Geſangvereine ein 
eben gerichtet, in dem fie mitteilt, daß fie 


t ſchon d 1 
i il azu geſchritten iſt, die Liſten der 
zu begrüße u bes der Vereinigung am 10. Deutſchen Sänger: 
aigner Ihre le in Wien, das bekanntlich im Juli nächſten 


I) in ſtattfinden wird, anzufertigen und bittet daher: 
die f den Verein entiprehende Liſten auszulegen, in 
eintiagen e Sänger nach Stimmen geordnet, namentlich 
beſondege können und für die palfiven Mitglieder eine 
aue pen Rubrif zu reſervieren; 2) in die Liſten ferner 


elle Rubrik einzureihen, in der die Teilnehmer 


en 
i Düne, ob fie Hotelr, Privat: oder Maſſenquartiere 
a ande und 2) die Liſten ſpäteſtens bis zum 15. Nos 
1 Geiger „ bei der Verwaltung einzureichen. — 
AM Mi, da 8 teilt die Verwaltung in dem Nundſchreiben 
44 W le Vereinigung beabſichtigt, auf der Fahrt 
A Magen En einen zweitätigen Abſtecher nach Prag zu 
Bi haben hat dort ein Konzert zu geben. Dieſes Vor⸗ 
ar) Nacgeruf bei den Deutſchen Prags großes Intereſſe 
IN tager Gen, was aus einem unter dem 8. d. M. vom 
in den zu des Süngerbundes der Sudeten⸗Deutſchen 
Güͤnthe orſitzenden der Vereinigung Herrn Leopold 


‚KLEID- 
Wisch- 
resticht- 
0 em br. 


ene 


— 


Zirk ander, D 


unter r gerichteten Schreiben hervorgeht und in dem 


stem folgendes enthalten it: „In der geſtern 


der 1 einberufenen Sitzung der Gauleitung wurde 
Then duelung. daß Sie mit der Reiſe zum 10. Deuts 
n 


nnerbunbesfejt nach Wien zwei Tage in Prag 
erden fer en, mit größter Freude aufgenommen. Wir 


Ihre an ebjtverftändlic in jeder Weiſe bemüht fein, 
mitzutellenſche zu erfüllen. Wir bitten deshalb, uns 
Tollen N, wie viele Sänger nach Prag kommen 
Sondern Ste unterzukommen wünſchen, bezw. die 


einzelnen Herren bekannt zu geben, 


ein 3 1nzelaimmer gewünſcht oder ob mehrere Herren 


85 

ta 

bert empfangen zu dürfen und ſeien Sie nochmals 
Gert 

that f 


er beanſpruchen. Für eine Führung durch Prag 
hr 5 getragen werden. Geſtatten Sie nochmals, 
er großen Freude Ausdruck geben, Sie in 


o daß wir alles tun werden, Ihnen den Auf⸗ 
angenehm als möglich zu geſtalten.“ 


Lodzer Volkszeitung 


Ams dem Reiche. 


kw. Konſtantynow. Fertigſtellung der 
Brücke. Die Bıüde über den Ner iſt fertig und wird 
mit dem heutigen Tage dem Verkehr übergeben. Damit 
iſt ein großes Uebel behoben worden, denn durch die 
Unterbrechung des Verkehrs ſeit April d. J. erlitt Kon⸗ 
ſtantynow großen Schaden, denn die Anfuhr von Land⸗ 
produkten aus dem Lasker Kreiſe wurde vollſtändig auf: 
gehoben, ſowie auch die Dörfer jenſeits des Ner, deren 
Einwohner einen gewaltigen Umweg machen mußten, 
um nach Lodz zu gelangen. Dem Umſtande, daß zwei 
Kreiſe, der Lodzer und der Lasker, an dem Brückenbau 
intereſſiert waren, iſt es zu verdanken, daß die Brücke 
im Laufe dieſes Sommers fertiggeſtellt wurde. Die 
neue Brücke hat eine Länge von 42 Metern und iſt 
faft dreimal fo lang wie die alte. Sie koſtet 6000 Zl., 
welche Summe von den Sejmiks des Lodzer und Lasker 
Kreiſes zu gleichen Teilen getragen wird. Die Ar⸗ 
beiter ſtellte Konſtantynow. 


kw. — Reinigung der Chauſſeegräben. 
Die Wegebauabteilung des Lodzer Kreisſejmiks läßt die 
Gräben an der Chauſſee Konſtantynow— Lutomierſt 
reinigen. Zu dieſer Arbeit werden nur Arbeitsloſe an» 
geſtellt. 

kw. — Arbeitseinſchränkung. In eini⸗ 
gen Fabriken werden die Arbeiter nur noch 3 Tage in 
der Woche beſchäftigt. Die Firma Schweikert, welche 
130 Handweber beſchäftigt, hat 40 Arbeiter entlaſſen, 
von welchen nur ein Teil Arbeitslofenunterftügung be⸗ 
c Einige wurden zum Kartoffelhacken aufs Land 
geſchickt. 8 

kw. — Arbeitsloſigkeit. Infolge Betriebs⸗ 
einſchränkung in einigen Fabriken nimmt die Zahl der 
Arbeltsloſen, die Unterſtützung bekommen, zu. Unter: 
ſtützung vom Arbeitsloſenfonds beziehen gegenwärtig 
206 Perſonen. Es werden wöchentlich ungefähr 2000 
Zloty ausgezahlt. 

kw. — Bekanntgabe des Magiſtrats. 
Durch Maueranſchlag wird bekanntgemacht, daß, Per⸗ 
ſonen, die aus Deutſchland nach hier einreifen wollen, 
ihre Geſuche nicht an den Magiſtrat, ſondern an das 
nächſte Konſulat in Deutſchland zu richten haben, von 
wo ſie auch den Beſcheid erhalten. 

kw. — Endgültige Abrechnung des 
Komitees zur Hilfeleiſtung für die 
Ueberſchwemmten im öſtlichen Klein⸗ 
polen. Am Montag, den 17. d. M., fand eine Sitzung 
des Komitees zur Hilfeleiſtung für die Ueberſchwemmten 
im öſtlichen Kleinpolen unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters 
Giyzel ſtatt. Dieſes Komitee entwidelte durch Veranſtal⸗ 
tung von Sammlungen, Theatervorſtellungen und ſport⸗ 
lichen Wettkämpfen eine rege Tätigkeit. Die Abrechnung 
ergab folgende Reſultate: der Magiſtrat von Konftan: 
tynow ſpendete 250 Zl.; die Sammlung mit den Büchſen 
erbrachte 196,99 Zl.; die der Lehrerſchaft der hieſigen 
deutſchen Volksſchule 167,55 31.; die des Geiſtlichen 
Rybus 57,84 Zl.; auf der Fahnenweihe der Malermelſter⸗ 
innung wurden 55,60 Zl. geſammelt, die Theatervor⸗ 
ſtellung ergab 46 Zl. und die Wettkämpfe um den vom 
hieſigen Magiſtrat geſtifteten Pokal 100,80 Zl. Zu⸗ 
ſammen wurde dem Komitee für den Kreis Lodz die 
Summe von 874.28 Zl. übergeben. Für Konſtantynow 
eine ganz bedeutende Leiſtung! 


MOTTKE DER DIEB 


ROMAN VON SCHALOM ASCH 
— 42 


as 7 J 
n Hund ädchen ſah ihm flehend in die Agen ... Wie 
bu. „ Dann umarmte ſie ihn, drückte ſich an 
„Motte u 


” ein r N 
von sich noch nicht heute,“ erwiderte er und ſtieß ſie ſanft 


N ing Bet 5 5 ſchon kommen. Aber es darf nie⸗ 
Fümmerz“ du bei mir geweſen biſt. Geh zurück! Geh 
Ia, Mottte .“ 

find itt es recht!“ 5 
wobej er umarmte ſie und küßte ſie ſeſt auf den Mund, 


„Geh „DE diesmal in die Augen ſah. 
beſohlen Jebt. aber ganz, ganz leiſe. Und tue, was ich dir 


Ja, f 11741 
ud ihren, mein Einziger!“ flüſterte Mary zur Autwort, 
in des, Ftimme klang wie das Wehen eines leichten 
5 Stern ud dann ſah Mottke, wie ihre nackten Füße 
exten lenlicht auf dem Pflaſter des Hofes vorbeiſchim⸗ 
„ 


11; 


legenen Ibre Pferde wei fi in ei 
ten 9d“ sjerde weideten zuſammen in einem nahege⸗ 
Feuer Fal dchen. Vor den Wohn⸗ und Spielzelten brannten 
Aiagen 927 in dem Rauch, der aus den Schornſteinen in den 
n von den Feuern kam, ſpielten halbnackte kleine 
mit über ef rt ſaßen auch die alten, angeſehenen Artiſten, 
iteing gene Unternehmungen verfügten, und handelten 
markustiere Die einen tauſchten Pferde aus, die anderen 
weben end die dritten Meuſchen, die Kunſtſtücke zu 
belt. ars tanden. Hier lernte Mottfe die ganze Arkiſten⸗ 


tee, ien ene und Unternehmer kennen. Und alle 


n ihn neugierig, ihn, eine Dauer die Bin zu⸗ 

men Ba { g, ihn, eine neue Kraft, die hinzu 

Ain ſehrgen bekundete Mottfe ſelbſt für feine Berufsgenoſſen 
bloßen geringes Intereſſe. Er hatte ſich ſchon feſt ent⸗ 


diefe ai do 8 as “ — 
> SEIEN Kreiſen den Rücken zu kehren. Der rote 


Donnerstag, den 20. Oktober 1927 


— | 


kw, — Landung eines Flugzeuges. 
Infolge Benzinmangels mußte ein Flugzeug auf den 
ſtädtiſchen Hätungen eine Notlandung vornehmen, die 
auch ganz glatt vonſtatten ging. Für die hieſige Be⸗ 
völkerung bildete dieſe Landung ein Ereignis, konnte 
ſte ein aus nächſter Nähe das fliegende Wunder bes 
trachten. 


c. Alexandrow. Enthüllung der Fahne 
der hieſigen Ortsgruppe der D. S. A. P. Unſere 
Ortsgruppe rüſtet zum Feſt! Die Fahne, die uns 
bisher fehlte, ſoll enthüllt werden. Am Sonnabend, 
den 22. d. M, findet dieſer feierliche Akt im Saale des 
Volkshauſes ſtatt. Die führenden Männer unſerer 
Partei haben ihr Erſcheinen zugeſagt. Ein mannig⸗ 
faltiges Programm gewährleiſtet den Beſuchern ange⸗ 
nehme Unterhaltung. Damit fi die früher erſchienenen 
Gäſte nicht langweilen, wird zuerſt eine Kinovorſtellung 
gegeben, worauf die Abwickelung des eigentlichen 
Programms beginnt. Genoſſen und Sympathiker der 
Partei: verhelft uns durch zahlreiches Erſcheinen zu 
einer machtvollen Kundgebung unſeres Gedankens! 


— Schwerer Unglücksfall. Geſtern fiel 
hier der bei einem Neubau beſchäftigte Arbeiter Stefan 
Kowalſki von einem Gerüſt und zog ſich dabei ſchwere 
Verletzungen zu, ſo daß er mit einem Rettungswagen 
nach Lodz gebracht werden mußte. (R) 

— Zivilſtands nachrichten aus der evangeliſch⸗ 
augsb. Gemeinde. Vom 1.—30. September wurden getauft: 
7 Knaben, 8 Mädchen; beerdigt: Emilie Lydia Ide geb. 
Tomas 38 Jahre, Adolf Böttcher 53 Jahre, Otto Lemke 4 Monate, 
Frieda Golz 4 Monate, Gottlieb Kwaſt 44 Jahre, Erna Böttcher 
19 Tage, Eduard Reinſch 36 Jahre, Elſa Schultz 21 Jahre, Elſa 
Meißner 17 Jahre, Hedwig Reimann 3 Jahre, Julianna Lange 
geb. Henſchke 80 Jahre, Klara Kelm geb. Schöner 25 Jahre; 
aufgeboten: Robert Lange —Lydia Grauwinkel, Adolf Hänſch 
Ida Lehmann, Karl Ferdinand Liebich— Pauline Uczek geb. 
Regedzinſta, Stefan Imianowſki— Amalie Kelm, Edmund Manske 
Lydia Grönke, N11 Ernſt n Lange, Adolf Kir 
— Olga Selma Ludwig, Danie Neumann — Martha Wofta⸗ FRE 
Müller— Selma Budziarek, Oskar Hirſch—Lydia Wagnitz, Johann 
Dhmet— Elfriede Siegmund, Otto Ohmann—Elſe Roth; getraut: 
Artur Budziarel— Lydia Winterle, Erdmann Tonn—Emilie Sche⸗ 
Ginger, Adolf Grauwinkel—Olga Wirth, Erwin Alfons Krüger — 
Marie Martha Lechelt. 

Tomaſchow. Selbſtmord. Die 32 jährige 
Katarzyna Kuſtdel, Ogrodowaſtraße, beging durch Ges 
nuß von Karbolſäure Selbſtmord. Die Lebensmüde 
wurde nach dem Krankenhaus gebracht, wo fie jedoch 
kurz nach der Einlieferung verſtarb. Frau Rufidel hat einen 
ſchweren Lebensweg hinter ſich. Vor etwa zwei Jah⸗ 
ten war ſie zu ihrer Schweſter nach Tomaſchow gekom⸗ 
men. Frau Kuſtdel hatte eine Erbſchaft von ungefähr 
2000 Zloty gemacht. Sie wurde deswegen von ihren 
Schweſtern beneidet, die von ihr die Herausgabe eines 
Teiles des Geldes verlangten. Später lernte die 
Kufidel einen Kavalier namens Koterla kennen, der 
von den Schweſtern dazu auserſehen war, ihr das Geld 
abzuſchwindeln. Sie erkannte jedoch noch rechtzeitig 
das Spiel ihres Bräutigams. Vorgeſtern nun verübte 
Frau Kuſidel nach einem Streit mit der Schweſter 
Selbſtmord. (R) 

— Prüfung der Stadtratskandida⸗ 
ten. Die Vorbereitungen zu den Stadtratwahlen ſind 
im vollen Gange. Da einige Parteien Kandidaten 
aufgeſtellt haben, die der polniſchen Sprache nicht voll» 
ſtändig mächtig find, werden fie ſich einer Prüfung 
unterziehen müſſen. (E) 


Kanarik aber war mit allen ſehr gut bekannt und mit den 
meiſteu auf vertrautem Fuße. Mit jedem und allen krank 
er Bier in den Dorfwirtſchaften. 

Schon am erſten Tag des Jahrmarkts, noch bevor die 
Leute des „alten Filzes“ zum Spiel und Verdienſt auf die 
Straße gegangen waren, erſchien Mottke bei ſeinen Geſell⸗ 
ſchaftsgenoſſen ganz neu eingekleidet. Er hatte ſich neue 
Stiefel, einen weißen Tuchanzug und eine Mütze mit einem 
Lederſchirm gekauft. N 

Alle Artiſten kamen heran, um Mottke zu bewundern, und 
verſuchten zu erraten, was er für die Sachen bezahlt hatte. 
Man fragte ſich flüſternd, woher Mottke ſoviel Geld haben 
— 5 und der „alte Filz“ ſeufzte laut und ſagte in der 
Runde: - 

„Es iſt alles für meine ſauer verdienten Groſchen gekauft. 
Der Burſche hat geſtohlen, und ich habe es wieder auslegen 
müſſen ...“ 

Unter den Artiſten war es bald kein Geheimnis mehr, 
daß Mottke von der „Braut“ Kanariks fünfundachtzig Rubel 
zugefloſſen waren, die dieſe ſich von einem polniſchen Pan 
in Schochlin „verdient“ hatte. Nun bewunderten ihn alle 
in ſeinem neuen Zeug. Die jungen Burſchen aber blinzelten 
Kanarit zu und lachten ihn aus: 

„Für dein Geld, Kanarik, wie?“ . 

„Schön ſiehſt du aus, Kanarik! Deine Braut arbeitet, 
und ein anderer ſtopft ſich dabei die Taſchen.“ 

„Gib eine Runde Bier aus, du neuer Artiſt!“ wandte ſich 
einer der Burſchen an Mottke. * * 

Mottke lächelte, wandte ſich von den Berufsgenoſſen ab, 
trat aus ihrem Kreiſe heraus und rief Mary. Dieſe warf 
ſofort ein Tuch um ihre Schultern, und Mottke ging mit ihr 
auf den Markt. 

Kanarik wurde blaß. Vor Ohnmacht biß er ſich in die 
Lippen. Es ſchnürte ihm die Kehle wie mit dicken Stricken 
zuſammen. Schon lange haßte er Mottke. Seit jener Zeit, 
als der ihm die Seiltänzerin abſpenſtig gemacht hatte. Und 
in einem fort dachte er an ein Mittel, den „kleinen Jungen“ 
zurechtzuweiſen. 


Aber er konnte ihm nicht zu nahe kommen. Der Alte 
hielt es insgeheim mit Mottke, und zwar erſtens, weil er 
viel von dieſem erwartete und zweitens, weil der Junge ihn 
kein Geld koſtete. Er gehörte ihm, war „ſein“, und der Alte 
wußte, daß er ihn durch den Paß ſtets in der Hand hatte. 
Dagegen nahm Kanarik immer Geld und konnte ihn jederzeit 
verlaſſen, ein eigenes Geſchäft gründen und ihn ſo um den 
Verdienſt bringen. Und mit wahren Nadelſtichen im Herzen 
ſah Kanarik zu, wie Mottke ihn immer mehr und mehr ver- 
drängte, wie das Mädchen jede Nacht zu Mottke in den Stall 
hinausſchlich und wie der Junge ſie beſaß, ohne daß man ſich 
an ihm rächen konnte. Kanarik hatte vor ihm Angſt. 


Ja, Kanarik mußte es ſich geſtehen, daß er ſich vor ihm 
fürchtete. Und jetzt hatte ihm Mottke vor allen Artiſten, 
vor allen Kollegen eine ſolche Schande angetan! Man kannte 
ihn, Kanarik, ſchon ſo lange in dieſen Kreiſen und ſchätzte in 
ihm den guten „Arbeiter“. Und da kam ein ſo grüner Junge 
und nahm ihm vor aller Welt ſein Mädel fort! Am liebſten 
hätte er ſich ſofort auf Mottke geſtürzt. Aber er beherrſchte 
ſich, denn er hatte ſich vorgenommen, dem Jungen eine gute 
Lehre zu erteilen. — 

„Wer iſt das? Kanarik, was macht der Burſche mit dir?“ 

„Und du läßt es zu, daß ein ſolcher Knirps dich mit Füßen 
tritt? Warum ſchweigſt du?“ ſchrie Welwele der Teufels⸗ 
kerl, der Hauptartiſt aus der Geſellſchaft Schloimeles des 
Bankers, Welwele, der Degen ſchluckte und ſtatt ihrer dann 
Feuer aus dem Munde zog. 

„Ich möchte mal ſehen, was du gegen ihn ausrichten 
würdeſt! Verſuch' doch mal, ihm zu nahe zu kommen!“ 

„Daß dich die Peſt! ... Verſuch' es nur! Schon von 
ſeiner erſten Ohrfeige wirſt du zu Boden fliegen!“ ſagte mit 
Stolz der „alte Filz“. 0 

„Was? Dieſer Wicht?“ 

„Jawohl, dieſer Wicht!“ erwiderte der Alte gelaſſen und 
ſpöttiſch. N 

„Wo Haft du ihn bloß her? Hit er denn wirklich ein guter 
Arbeiter? Tatſächlich?“ fragte Schloimele der Bankert, der 
auf einem Auge blind war und unter den Artiſten für einen 
ſtarken Mann galt. 

„Der Junge iſt meine eigene Entdeckung! Ich hatte er⸗ 
fahren, daß bei einer Mutter ein Söhnlein heranwuchs, über 
das die Welt ſtaunen würde. Ich gehe mit dir jede Wette 
ein, daß er Byſchko (den polniſchen Kraftmenſchen) beſiegen 
wird. Ich will ihn jetzt nach Warſchau bringen und ihn dort 
gegen Byſchko kämpfen laſſen!“ ſagte der „alte Filz“ und 
ſtrich ſich mit einer Hand über das graue, mit Schweine⸗ 
ſchmalz eingeſchmierte Haar, während er mit der andern auf 
die goldene Kette klopfte, die auf ſeinem dicken Bauch hing., 


„Was erzählt er dir da für Märchen? Der Kerl iſt vor 
etwa zwei Jahren zu uns gelaufen gekommen, der Hund, 
der ſich von der Kette losgeriſſen hatte, eine Waiſe, ein 
Nichts!“ rief Kanarik. 33 : 

„Nun, ich werde ihm ſchon zeigen, was eine Harke iſt!“ 
meinte Welwele, der Teufelskerl. . 

„Haſt du geſehen, wie hochnaſig der Junge tut? Man 
wird ihn zurechtſetzen müſſen!“ erklärte ein zweiter Artiſt 
aus der Geſellſchaft Schloimeles des Baſtards, ein Burſche, 
der auf dem Bauch eine Drehorgel umhertrug, einige Pfeifen 
auf dem Rücken hatte und mit dem Fuß die Zimbeln in Des; 
wegung brachte, die an ſeinem Hut befeſtigt waren. ü 

(Fortſetzung folgt.) * f 


Daus Land der unentdeckten Schönheiten. 


| 
ö Fahrt zur Königin Tamara und dem kaukaſiſchen 
Fairbanks. — „Rote Geſchäftsleute“ im ruffiſchen 
Baden⸗Baden. — Ein verſchmähtes Paradies. 


Zu den ſchönſten Gebieten Rußlands gehört der 2 
Will 
man doch erſt vor kurzem dort ein Amazonenvolk entdeckt 
haben, von deſſen Exiſtenz bisher niemand etwas wußte. 
nur die kaukaſiſchen Kurorte, 


kaſus, der in ſeinem Innern faſt noch unbekannt iſt. 


Bekannter 


ſind eigentlich 
bauptſächlich Kiſlowodſk, das man vor dem Kriege das 


„Ruſſiſche Baden-Baden“ nannte. Dieſer Ort war der Treffs 


punkt der ruſſiſchen Ariſtokratie, die aus Patriotismus nicht 
ins Ausland gehen wollte, während ihre vorurteilsfreieren 
Standesgenoſſen die Riviera vorzogen. Rußlands größter 
Lyriker, Lermontow, verbrachte in Kiflowodſk ſeine Ver⸗ 
bannung, die ihm an dieſem paradieſiſch ſchönen Ort nicht 
ſchwer gefallen ſein muß, und hier iſt er auch in einem Duell 
gefallen. Die Sowjetregierung hat die Kurorte als „Rote 
Bäder“ für Arbeiter eigerichtet, und jeder kranke Arbeiter 
iſt berechtigt, auf Staatskoſten eine Kur in einem ſolchen 
Badeort zu machen, falls der Arzt es für notwendig hält. 
Eine elegante Note, die von feru an frühere glanzvolle 
Zeiten erinnert, bringen in dieſe Kurorte die „Roten Ge: 
ſchäftsleute“, die es 


ſelbſt unter der Sowfietregierung verftanden 
haben, ein Vermögen zu erwerben, 


und auch die recht ſtattlich beſoldeten Direktoren der zahl⸗ 
reichen ſtaatlichen Truſts laſſen es ſich hier wohl ſein. Dieſe 
kaukaſiſchen Kurorte ſind aber, ſo ſchön ſie auch ſein mögen, 
keineswegs für das Geſamtbild des Landes charakteriſtiſch. 
Man muß in das Innere des Landes vordringen, um den 
Kaukaſus richtig kennenzulernen. Natürlich iſt dieſes mit 
vielen Unbequemlichkeiten verbunden, denn um in die 
wilden Bergdörfer zu gelangen, deren Einwohner nie in das 
Tal binabſteigen, muß man finſtere Schluchten und unweg⸗ 
ame Engpäſſe durchſchreiten. Einer dieſer bekannteſten 
äffe iſt der Gruſiniſche Paß, der von Wladikwaskas nach 
Tiflis, der Hauptſtadt Georgiens, führt. Dieſer Paßweg 
ift eine ehemalige Heerſtraße, deren wildromantiſche Schön⸗ 
heit außerordentlichen Eindruck auf jeden Touriſten macht. 

Wäre der Verkehr beſſer organiſiert, ſo könnte ſich der 
Kaukaſus zu einem der meiſt beſuchten Touriſtenländer ent⸗ 
wickeln. Selbſt der Reiſende, der die Schweiz, Tirol oder 
Norwegen genau kennt, würde 


von der ungeahnten Schönheit dieſes Landes 
überraſcht werden, 


das ſich mit keinem andern vergleichen läßt. Da iſt die 
berühmte Dariallſchlucht, in der die Ruine des Schloſſes 
der ſagenhaften Königin Tamara liegt. Dieſe ſchöne 
georgiſche Königin bot jedem vorüberziehenden Wanderer 
Obdach in ihrem Schloß au. Den jungen und ſchönen 
Paſſanten ſchenkte fie für eine Nacht ihre Liebe, um den 


Bedauernswerten am nächſten Morgen enthaupten und ihre |, 


Leichen in die Dariallſchlucht zu laſſen. Die 
maleriſche Umgebung läßt dieſe romantiſche Sage wahr: 
ſcheinlicher erſcheinen. In der Gegenwart gibt die Darialle 
ſchlucht einen beliebten Hintergrund für Filmaufnahmen 
ab. Auch an Statiſten iſt kein Mangel, denn die Einge⸗ 
borenen beteiligen ſich mit großer Hingabe an den Film⸗ 
aufnahmen, und die ruſiſſchen Filmregiſſeure find der An⸗ 
ſicht, daß die von der Zivtliſation noch nicht verdorbenen 
kaukaſiſchen Eingeborenen die beſten Schauſpieler ſind, da 
fie noch keine Theatermanjeren angenommen haben. So 
entdeckte man unter den Kankaſſern einen Mann, der ſich 
in ſeiner ſpäteren Laufbahn als Filmſchauſpieler durch hals⸗ 
brecheriſche Kunſtſtücke 


werfen 


; den Namen eines Lanfaliihen Fairbanks 


verdient hat. Daß die Eingeborenen verwegene Reiter ſind, 
dürfte wohl allgemein bekannt ſein. 

Weit romantiiher noch iſt der ſüdliche Kaukaſus dicht an 
der perſiſchen Grenze, und beſonders merkwürdig iſt hier 
ein Gebiet, die kleine armſelige Provinz Megri, auf die die 
Armenier ſehr ſtolz find, da fie fie als das kultivierteſte 
Land des Kaukaſus bezeichnen. Dieſe eigenartige Provinz 
liegt, von hohen Bergen umgeben, in einer engen Schlucht 
und iſt nur einige Kilometer lang. Während unten im Tal 
üppige Gärten liegen, gedeiht auf den Bergen der Wein. 
Die Einwohner von Megri ernähren ſich hauptſächlich vom 
Weinbau, da die Provinz keinerlei Ackerland und infolge⸗ 
deſſen auch keinen Viehbeſtand beſitzt. 


K Die Einwohner der Provinz müſſen hart arbeiten 


amd find auf die Unterſtützung des Staates angewieſen. 
Um nach Megri zu gelangen, muß man wilde Bergpäſſe 
durchſchreiten; nach einer höchſt anſtrengenden Reiſe er⸗ 
reicht man dann die grüne Megriſchlucht, wo die Landſchaft 
endlich etwas freundlicher wird. Die Stadt Megri ſelbſt iſt 
vertikal angelegt, die Häuſer ſind zum Teil in die Felſen 
eingehauen und liegen in drei Stockwerken übereinander, 
jo daß gewiſſermaßen jedes Dach einen Balkon für das 
darübergelegene Haus bildet. Straßen gibt es nicht; auf 
ſteilen Treppen ſteigt man von einer Häuſerreihe in die 
darüberliegende. Ueber der Stadt liegen die Reſte einer 
altperfifhen Feſtung aus der Zeit der Saſſaniden, die gleich⸗ 
falllls in die Felſen eingehauen war. 


*. 


Der tieffte Abgrund der Welt. 
Die „Muſſolini⸗Höhle. 

Auf dem 1500 Meter hohen Corno d' Aquilio (Italien), 
der durch das Etſchtal vom Monte baldo (öſtlich vom Garda⸗ 
jee) getrennt ift, war vor zwei Jahren ein Naturſchacht von 
123 Meter Tiefe erforjcht worden. Er endet in einer kleinen 
Höhle. Von hier führen Schächte weiter hinunter, die von 
Höhlenforſchern aus Verona in dieſem Sommer in Angriff 
genommen wurden. Vor wenigen Jahren iſt es ihnen in 
27 ſtündiger Arbeit gelungen, die tiefſte Stelle dieſes Schacht⸗ 
iyſtems, einen kleinen See, 637 Meter unter der Erdober⸗ 
fläche, mittels Strickleitern zu erreichen! Damit iſt der 
bisher tiefite Abgrund der Erde bezwungen und auch ſport⸗ 
lich für die Kletterei auf der Strickleiter ein Rekord aufge⸗ 

ellt. Die Höhle wurde, der neueſten italieniſchen Mode 
tſprechend, „Ibiſſo Muſſolini“ (Muſſolini⸗Abgrund) ge⸗ 
nannt. 


* 


Junggeſellen ſind Mürtyrer. 

i Eine neue Anficht, 

IJIn einer kleinen Stadt in Brabant wollte man die Jung⸗ 

geſellen zwiſchen 25 und 90 Jahren beſteuern. Der Antrag 
rde aber von der Stadtverordnetenverſammlung abge⸗ 
nt mit folgender Motivierung: 1 

„Zweifellos find Mann und Frau, wenn fie vere ur 

RE 10 ſtärker und können leichter die verſchie⸗ 
Mißgeſchicke, die ihrer harren, ertragen. 


Bleibt alſo 
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ihm aus einer Ehegemeinſchaft erwachſen, ſo hat er Hierzu | willfahrte Maltzan dieſem Wunſch und ſetzte einige Am emunde Bet 
wahrſcheinlich einen triftigen Grund. Eben die Tatſache, | ſende durch feine Wahrſagekunſt in Erftaunen. genf 
i Anweſenhel often 
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7 Wiſſenſchaft zu verſtehen, ſich der Hand des Bolſchaftens zut Beſtäti 
Hat Maltzan ſein Schickſal vorausgeahnt? | Semästisen. 5 de wien kann 
Nach ganz kurzer Zeit ließ fie entſetzt die Han Leben an leiten der 
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D Fil der ztviltſatoriſchen Wirklichkeit die Tatſache der ace duzen en 
et netze dam. und Unterdrückung des ſchafſenden, wert ber Nene be 
Berlin, die Sinfonie der Großſtadt. W deind & d. K. moe 
„Der Maler A bekannt durch ſeinen 1 7 bin eingele 
Film der abſtrakten Formen, hat zuſammen mit dem Re⸗ . 
giſſeur Karl Freund, dem Autor Karl Mayer, den Kamera— In Vorbereitung: die ar jet Behau 
leuten Kuntze, Baberjfe und Laſglo, verſucht, den Rhythmus, Fanny Carlſen und Willy Haas ſchreibeen Fit lle Zola, Mehreren 9 
das Tempo, das Erlebnis „Weltſtadt von heute“ für die [die Manuskripte „Thereſe Raqu in“, nach Ene ri ee 
Leinwand einzufangen. Ohne Tricks, ohne Schauſpieler, [und „Der Biberpelz“ nach Gerhart Hauptman er 90 len wurt 
ohne Kuliſſe, ohne Hinzufügen von Künſtlichem, nur aus der Aus Anlaß des 70. Geburtstages von Hermann ng er amter d 
realſten Wirklichkeit, aus den Dingen des Alltags zuſammen⸗ | nraun hat die Defu „Frau Sorge“ zur Ber on da et 
gergſſt. Kuliſſe: das ſichtbare Berlin; Akteure: die vom | worben. Mary Carr wurde für dieſen Film ge aſtaſtraße 
Zufall vor die Linſe der Kamera getriebenen Berliner. Sie befindet ſich bereits auf dem Wege nach Verlen aul Wawel | 
Ein außerordentliches Experiment — für daß der dor- fin n nr e Erſch Krafts Leltung eln iv der Radon 
Film⸗Geſellſchaft Achtung gezollt ſei! —; ein kühnes, zeit⸗ a 4 H nd 
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3 e en cn Ainifir ; der Münchener Lichtſpielkunſt A.⸗G. „So ſchri P 
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ſchlafenſten Augen, die verträumteſten Hirne, die ver» Die Continent bringt in ihrer dieBjäßtiaen ier in dee Mten anı 
ſponnenſten Herzen ſehen zu machen, aufzurütteln, in die] „Die gekrönte Kurtiſane“ mit Rita mogen den pe 
Wirklichkeit zu verſetzen: ſo leben wir! jo ſieht das Getriebe | Hauptrolle. Der Film iſt bearbeitet nach dem Vor tlone 
aus, das iſt der Apparat, der ung zerreibt, in dem wir | ten Roman „Theodora“ von V. Sardou. Elle ſpirgelun 
Mädchen find, getriebene, gehetzte, hetzende, raſende Rädchen. Die Poetie hat die Außenaufnahmen für IDren ee 1 den WI 
Und das wichtigſte, gebrauchteſte, raſtloſeſte und doch am | Bergner⸗Film „Dona Juana“ unter ar Tierauft® lem nic. 
ſchlechteſten behandelte, S e ans 5 0 en in Spanien beendet, und die Ate aul W. fielen A 
das iſt der Abhängige. Ich weiß es nicht, ich glaube es nicht, ten. 
daß die Autoren dieſes impoſanten Films ihm dieſe Tendenz Marcella Aldani, Iwan Petrowitſch und Nobebu ki jet es, f 
geben wollten; ſie wollten ſicher nichts anderes, als ehrlich | Roberts ſpielen die Hauptrollen in dem Masuren h es in ir 
die Wirklichkeit abtonterſeien. Aber dieſes ehrliche Konterfei | „Fürſt oder Clown“, der von Alexander nl dente 9 
konnte nichts anderes werden, als eine Anklage; denn nichts | ſzeniert wird. Das Manuſkript ſchreibt EN Frau halte n ver 
klagt dieſe Geſellſchaft, dieſes Syſtem härter an, als die un» | dem Roman von Marice Defobra. Bauten: 2 ten ng 
geſchminkte Wahrheit, die unverſchleierte Wirklichkeit. Schwedter, Photographie: Günther Rittau. sur Aus . des N den. 
Durch die Morgennebel brauſt der Zug, die ſchlaſende | en 1 ne n Hauptroll ziele . 8 in 
Stadt wächſt heran. Langſam, langſam wird die tote lebendig. Manuſkript ſchrieben Werner Scheff und Wilhelm Agi n de ege 
Das erſte Menſchenweſen, das zum Schaffen erwacht, iſt ein Augufte Genina hat die Aufnahmen zu dem Nero N. een Lad 
Arbeller. Ihm geſellt ſich der Kamerad aus dem nächſten Lotte dat ihr Glück gemacht“ beendet. ar 60 lam 
Armutshaus, die Kameraden aus den Mietskaſernen der | ’ t iſt der Film „Det Aut Nelangie 
Vorſtadt, die Maſſen wachſen und bald marſchiert ein Heer Nach dreimaligem Sedo 250 15 182. Minde. Der % u 
durch den Morgen: die Armee der ſchwieligen Hände. Und [lorgegögling“ unter dem 1 rlin zugelaſſen worn Auf N den 
5 e em dieſe Hän ie ſtampfenden Maſchinen 4 
erſt lauge nachdem dieſe Hände die jtampfenden Maſchi jährig von der Filmprüſſtelle Berlin aug r 9700 es gem P 
in Gang geſetzt haben, lange nachdem die Bäckerjungen, die Manfred Noa hat feinen neuen Film edgar 15 6 dich um 
Briefträger, die Chauffeure und Schaffner, die Bürban⸗][ Unbekannte“ nach „Der Unheimliche“ von ine Uran mern h 
geſtellten, die Schulkinder ihren Sorgentag begonnen haben, | lace vollendet. Der Film wird Mitte Oktober ſe detant at 
öffnen ſich auch die Tore der Villengarage, läßt ſich der Herr | führung erleben. ner 5 wegen date 
der Stlaven in die Aukopolſter fallen. Goldberger hat unter der Regie von Jens hr beiten, da] 
Dann zajen bis zum Mittag die Maſchſnen: die Orale] Gere Hufnaßmen für 17 en Mo don alt wor 
der Technik iſt entfeſſelt; der Roman der Boulevards, der 15 W liga Eur 9 ö ken dle Hauptrollen dent Pe 
Fabrikſäle, der Schienenſtränge, der Verkehrsmittel ſchreit] und Wolfgang Bilzer ſpielen die 5 Ans be 
e Ing Ohr der Zeit, bis fie den ler Burda — — 5 gb delagle 
und die Armen zur dünnen Suppe, zum mageren Brot, un R wood“. en, 
die Neichen zum gefüllten Kapaun eutläßt. Nach kurzem , e een de ae e e f Rechte 
Meittags⸗Idyll raſt die Maſchine wieder los. Bis das Licht Film geſellſchaft Ef film“ in Siemianowitz (bei Katte r Nach 
der Lampen über die Straßen flutet, das Heer der Arbeit iſt 145 ne zur praftiichen Arbeit übergega gn bus um 
die müden Körper in die Elendskaſernen zurückſchleppt und! nd hat bereits den erſten Film ſertiggeſtellt. e doeh ilch U 
der Taumel der Großſtadtuacht einſest: auch er jorgjam vers | nahmen für den zweiten und dritten Film mußten 100 und ben 2 
teilt nach dem Geſetz der kapitaliſtiſchen Schwerkraft; dem a werden, weil es der Geſellſchaft einſtweilen den Ne eifrig 
Satten die Zauber der Schönheit, dem Hungrigen der Hunger möglich iſt, geeignete Darſtellerkräſte in Polen zu Heim dane dan; 
. Es bietet ſich alſo für viele, die ſich danach ebnen s war 
Ich weiß: über dieſen Film iſt viel mehr zu jagen; man | ſchauſpieler zu werden, Gelegenheit, ihr Glück e 5 de Jahre 
kann von feiner Wirtlichkeits⸗Phantaſtik, von ſeinem uner⸗ Polen zu verſuchen. ird. ip de 2. K | 
hörten Tempo, ſeiner Dynamik, ſeiner Ausgeglichenheit Ein Kinderkino. Wie aus Moskau gemeldet ai spiel“ Gr af 
ſprechen; man kann die Fülle ſeiner Eindrücke und Einfälle] man dort mit dem Bau eines beſonderen Kinder⸗ rfühtag Wit oße 
bewundern, mam kann anerkennen, daß ſeine Bilder wie die theaters beſchäftigt. Das Kino wird ſtändig Sund Kinde N. N 
Stimmen eines muſikaliſchen Kunſtwerkes ineinandergefügt | gen belehrender und unterhaltender Art nur für di elangen u Orheir 
ſind; man kann auch verſchiedene typiſche Berliner Ein⸗ bringen. Außerdem ſollen Filme zur Vorführung © wording leder el 
drücke vermiſſen; und man kann ſchließlich dieſen Film — | die nach ganz neuartigen Richtlinien aufgenommen ic eln dom * fig 
wie es ein großer Teil der Berliner Preſſe tut — ganz aufs | find und auch den Kleinſten der Kleinen verſtä 15 dend rau 
Geleiſe der formal⸗äſthetiſchen Betrachtungsweiſe ſchieben | ſollen. ; eſſe b en Be 
oder nach ſeinen „abſolut“ dynamiſchen Werten beurteilen Rußland und Paramount. Wie die Fowietdmtente Ler 
les wird jetzt wieder einmal Mode, an einer Sache beſonders | richtet, hat ein Vertreter des amerikaniſchen Fer ln? Ba, ebe 
hoch die „Kraft“ einzuſchätzen, ohne danach zu fragen, woher | Paramount, der jetzt die Moskauer und Leningra kika N En erh, 
fie die Kraft bezieht und zu welchem Ziele fie fie verwendet, | fabrifen bejucht hat, vor feiner Rückreiſe nach en zur ; bon fort 
kurz: welcher Sinn diejer Kraft innewohnt. Aber ich halte | geteilt, daß er in kurzer Zeit nach Somwjetruß men; * Nie 
all dieſe Eigenſchaften dieſes Films für ſekundär. Mir | kehren werde, um Verhandlungen über eine 119915 5 tun Kon 
dünkte die wichtigſte und ſtärkſte: daß er ehrlich die Wirklich- | zwiſchen der Paramount und der Sete amen CU An 
leit zeigt und daß das aufdringliche, nicht zu überhörende, einzuleiten. Eine Verſtändigung über gemeinſa 0 N 


nicht zu überſehende Grund» und Leitmotiv dieſer Sinfonie 


verleih ſei zu erwarten. 
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al Folgen der Wohnungsnot. 

Abten Ge, Beil eine feguelfe Sugiene nicht möglich il. 

5 8 enn wir von der traurigen Tatſache hören, daß in 
Deutſchland über eine Million Wohnungen fehlen und Sach⸗ 


Undige der Meinung find, daß diefe Zahl ſich in fünf 
Be verdoppelt haben wird, wenn es bei dem bisherigen 
N d ice dann ene wir erſt, wie weit 
Möglichkeit eines ſozialen 2 ieges für unſer 

Volk entfernt fir, keit eines ſozialen Aufſtieges fü j 


1 mag ſein, d die Sterblichkeitsziffer i ick⸗ 
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ten 65 al 1 N 1 ‚au den Anal Ehe Beben 
1 noch. 12 i Latſachen 055 ich Minderwertiger, die leben, und durch 

Ue belaſten u, daß fie leben, den Staat finanziell ungeheuer 
die 0 1027 . Die „Freiwirtſchaftliche Zeitung“ vom 80, Januar 
wurden, 1 din berichtet, daß es in Deutſchlaud 240 000 Geiſteskrauke 

Tausend or 10 000 Epileptiker, 300 000 Alkoholkranke, 370000 infolge 

keiner Erkrankung oder ſchon bei der Geburt Ver⸗ 
Milo, & 50000 Taubſtumme, 30000 Blinde, über eine 
ranger Juberkuloſe, 71000 minderjährige Kinder in 

— Kin „erziehmg, 56000 zu Gefängnisſtraſe verurteilte 
meh fentliche er weitaus größte Teil dieſer Menſchen ſteht in 

Tante“ Fürſorge, d. h. der Staat muß Zuchthäuſer, Ge⸗ 
flalken, gurprgeantalten, Blinden» und Taubſtummen⸗ 
| Du gib: . en ins e en en geſchaff Eine 
ER 0 en ſind in den letzten Jahren geſchaffen zur 
Jon 50h g. an en der Tuberkuloſe, der Geſchlechts krankheiten, 
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‚do od, unh. deſſen Wurzel damit nicht ausgerottet 
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in mon Ieoten 177 wenn unſere Kinder in geſunden Wohnungen 
druck, Iefohreen und aufwüchſen. Nicht die Straße mit all 
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0 laue unter oralen von Menſchen beider Geſchlechter, für die 
ug n muß. N Mefteigt ven DBerhältnifien nicht einmal genügend Betten 
„ du il aut, 0a tur ol BLU mehrer 

a ei re Geſchwiſter verſchiedenen Geſchlechte 
Spanzuug, 1a Cine aerteinfame Schlafftelle angewieſen find. 

Eine recen de 117 dieſer Wohnungsverhältuiſſe iſt auch der er⸗ 
ojem amt es bat Glburtengofkurz, der in den letzten Jahren ein⸗ 
gen U N zei eminiſt lm 14. Februar 1927 kam eine Denkſchrift des 
mis 10. Le engeſef riums des Innern heraus, wonach 1900 von 
} 10 6 den a Ruf 000 da 1900 Zul ao geſunken 

übten ſogar auf 15,6. In Berlin betru 
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ſichern. Dabei wird Wert gelegt auf die Zuſammenarbeit 
der privaten und der öffentlichen Fürſorge. Gegenwärtig 
ſind in der größten indiſchen Stadt, Bombay, in 1460 Fa⸗ 
briken 77624 Frauen beſchäftigt. Das bedeutet gegenüber 
früheren Zählungen eine Zunahme der Frauenarbeit. Die 
Kinderarbeit in den Fabriken iſt dort jedoch zurückgegan⸗ 
gen. Dagegen beſtehen in China noch immer ſehr traurige 
Verhältniſſe in bezug auf Kinderarbeit. Die langdauernde 
Nachtarbeit auch für jüngere Kinder iſt noch nicht beſeitigt, 
und es iſt charakteriſtiſch, daß gerade dieſe Mißſtände, die 
man bei uns gern als Ausfluß aſiatiſcher Halbkultur hin⸗ 
ſtellen möchte, ſich durchaus nicht zum wenigſten in den 
faden europäiſcher und amerikaniſcher Unternehmer 
inden. 


See cc 668 668 8848505 0990889 
Die werdende Mutter. 


Von Alfons Petzold. 


Ein Lichtlein, von der Liebe angezündet, 

In ihrem Leibe auf zur Flamme loht. 

Den Sinn des Ewigen hat ſie ergründet 
Und ſchaut nun lächelnd über Grab und Tod. 


Um ihr geheimes Königtum zu ſchauen, 

Steh'n oft die Nachbarinnen vor dem Tor, 
Sie hebt ſich aus der Fülle diefer grauen 
Und müden Meuſchen wie ein Licht empor. 


Wie von den Bäumen, die in Blüte ſtehen, 
Geht eine fromme Sehnſucht von ihr aus. 

Und viele Mädchen ihren Kreis begehen 

Und kommen ſeltſam weiſer dann nach Haus. 


Sie laſſen alte Bücher, edle Steine, 

Wie traumumſponnen ſie im Leben ſteh'n, 
Und ſuchen in der Ferne nur die Eine, 
Die einem Wunder darf entgegengeh'n. 


C 
„Der Mann und das Wochenbett.“ 


Natürliche Grenzen der Bevölkerungspolitik. 


Wohin ſich das Auge im Blätterwald wendet, ſtößt es auf 
das Wort „Bevölkerungspolitik“, Die Geſetzgebung ſorgt 
dafür, daß dieſes Schlagwort ſo bald nicht wieder vom Plane 
verſchwindet. Männer wie Frauen wiſſen, was für die kom⸗ 
mende Zeit von ihnen verlangt und erwartet wird. Und wer 


nicht ganz indifferent iſt, nimmt Stellung zu dieſer An⸗ 
gelegenheit. 
Ueber die Mutterleiden, die in Proletarierkreiſen die 


Mutterfreuden überwiegen, find ſich alle klar, die es angeht, 
und es iſt begreiflich, daß gerade aus dieſen Kreiſen die 
Flamme der Empörung hell emporſchlägt, wenn vom Ge— 
burtenzwang die Rede iſt. Eines aber iſt weniger begreif⸗ 
lich: Was will die Frau im Kampfe gegen eine fie verge- 
waltigende Bevölkerungspolitik ausrichten? Iſt ſie nicht 
allein ſchon durch die Natur der Dinge dazu verurteilt, Ob⸗ 
jekt zu ſein? Ob die Frau will oder nicht will, die Mutter⸗ 
ſchaft blüht ihr unter Umſtänden jedes Jahr, wenn der 
Mann ſeine Vernunft ſpazieren gehen läßt und ſchranken⸗ 
und gedankenlos Nachkommen erzeugt. Die Männer ſind 
leider noch nicht in der Mehrzahl, die eine Schwangerſchaft 
als „Leiſtung“ anerkennen. Auch nicht in unſeren Reihen. 
In Deutſchland allein gehen alljährlich zirka 6000 Frauen 
teils im Wochenbett, teils an ſeinen Folgen zugrunde. Im 
Kriege 1870 fielen zirka 40000 Männer „fürs Vaterland“ 
Das ergäbe in vierzig Friedensjahren 240000 Frauen, die 
ſich im Dienſte des Vaterlandes im Wochenbett verbluteten. 
Kam je ein Menſch auf den Gedanken, dieſen Märtyrerinnen 
einen ſchlichten Gedenkſtein, ſei es auch nur ein Findling, zu 
ſetzen? So werden auch weiter Hunderttauſende von Ge⸗ 
ſchlechtsgenoſſinnen ihre Mutterſchaft mit dem Leben oder 
mit Krankheit und Siechtum bezahlen müſſen, weil ihre 
Männer noch nicht die Reife beſitzen, die Schwangerſchaft als 
ſolche als „Leiſtung“ zu bewerten, weil ſie nicht imſtande ſind, 
ihre Gefühle zu meiſtern, Selbſtbeherrſchung zu üben, ſobald 
das Maß der Kinderzahl voll iſt. Wo der Mann nicht ver⸗ 
»nünftig iſt, rufen und kämpfen die Frauen umſonſt. Die 
Lebenshaltung vieler Familien wird weiter unaufhaltſam 
ſinken, trotz aller Sehnſucht der Frau nach Aufſtieg, wenn der 
Mann verſagt. Alles Heil kommt vom Mann. Wohl der 
Frau, die von ihrem Lebenskameraden ſagen darf: Er weiß, 
was er mir ſchuldig iſt. Allzu viele ſind es nicht. Es gibt 
Fragen, bei deren Beantwortung ſich die Geſchlechter ſcheiden 
— in der Bevölkerungsfrage, ſoweit es ſich um ihren beſten 
natürlichſten Kern handelt, hat meines Erachtens der Mann 
das Wort. Denn die Natur ſelbſt ſchaltet die Frau als 
Faktor aus, ein Zuſtand, an dem die Frauen auch beim aller⸗ 
ernſteſten Willen nichts zu ändern vermögen. Und wollen ſie 
die Freiheit auf ihren Körper durchſetzen und ſtoßen beim 
nichteinſichtigen Mann auf Widerſtand, ſo iſt ein nichtenden⸗ 
wollender Konflikt geſchaffen, aus dem nur eine Trennung 
Löſung bringt. 
So ſcheint mit die Bevölkerungsfrage im tiefſten und 
letzten Sinne eine Frage des Männerwillens. L. R. 


Es wird immer toller! 
Haare in Gold — die Wintermode, 


Die in Wien tagenden internationalen Friſeure haben 
ihre Beratungen über die Winterhaarmode mit einſtimmigen 
Beſchlüſſen beendet. Auf Vorſchlag des Friſeurs Fritſch 
(Budapeſt) ſollen die Friſuren der Bekleidung entſprechen. 
Das Haar ſoll z. B., wenn goldene Schuhe getragen werden, 
ebenfalls vergoldet werden. Die Bemalung von Bubiköpfen 
ſei durchaus nicht zeitraubend, ſondern vielmehr ſehr raſch 
durchzuführen. Die Akademie der Damenfriſeurkunſt erließ 
fogar ein Preisausſchreiben, nach dem bis zum 15. Oktober 
neue Friſuren nach dieſen Vorſchlägen in Bildern vorzu⸗ 
legen ſind. 

Die Herrſchaften ſind um ihre „Sorgen“ wirklich zu 
beneiden. > 7 ne 8 


Vom Heiraten. 
Von Wilhelm Schuſſen. 
Alles, was einer darüber ſchreibt, iſt ſchon tauſendmal ge⸗ 


ſchrieben worden. Gleichwohl finden ſich immer wieder auf⸗ 
merkſame Zuhörer, wenn die ewig alten Geſchichten aufs neue 
erzählt werden. Und die folgenden ſollen auch nicht mehr tun, 
als ein wenig Vergnügen geben 

Mein Freund Prudenzius war ein überzeugungsverknöcher⸗ 
ter Junggeſelle. Sämtliche Fehler des Weibes wußte er inwen⸗ 
dig und auswendig: abergläubiſch, aber witzig, abgefeimt, ab⸗ 
geſchmackt, abſcheulich, abtrünnig, achtlos, äffiſch, achtundvierzig, 
ärgerlich, ärmlich, äußerlich, albern, andächtelig, anmaßend, all⸗ 
gegenwärtig, allwiſſend, angeberiſch, armſelig, arbeitsſchen, 
argwöhniſch, argliſtig, aufgeblaſen, aſiatiſch, aufgeputzt, aus⸗ 
ſchweifend, aufwiegleriſch — und jo das ganze Alphabet hin⸗ 
durch, bis: zaghaft, zauderig, zimperlich, zähe, zwiſtig, zornig, 
zügelos, zuchtlos, zweizüngig. 

An dem gleichen Tage, an dem Prudentius den vierzigſten 
Geburtstag feierte, ſchied ſeine Hauswirtin, eine Beamtenwitive 
und treue Seele, aus dieſem hungrigen Leben, nachdem ſie alle 
ihre weibliche Opferliebe an das niezufriedene Kuckuckskind ver⸗ 
geudet hatte. 

Prudentius pflegte regelmäßig gegen Mitternacht von der 
Bierſchenke nach Hauſe zu pilgern. Und faſt ebenſo regelmäßig 
geſchah es dann, daß, wenn er die Schuhneſteln in einem Ruck 
auftrennen wollte, ein wirrer Knäuel von Menſchen. Schleifen. 
und Knoten entſtand. In dieſer verzweiflungsvollen Lage 
uchtelte er, als kämpfte er mit ſiebentauſend Teufeln, fluchte, 
chäumte vor Zorn und ſtampfte gegen den Boden bis die treue 
Alte erſchien und die tollen Knäuel löſte 

Da Prudentius grundſätzlich Schnürſtiefel trug, war er nach 
dem Tode der Witwe in bejammernswertem Zuſtand. Er 
machte zwar von dem Meſſer Gebrauch, er bezog alle paar Mo, 
nate eine andere Wohnung. Aber die Lage war und blieb 
miſerabel. Die ſiebente Wohnung 8 die er am Ende des 
qualvollen Jahres angetreten hatte, ſchien ſeinen Wünſchen 
einigermaßen wenigſtens, zu entſprechen. ? 

Die neue Hausfrau, wieder eine Witwe, aber diesmal eine 
ſorſche, kam ſogar abends auf das Gepolter herbei, fragte, was 
Schreckliches los ſei — und löſte die verhexten Neſteln. Am 
zweiten Abend jedoch erklärte ſie ihm rund, daß ſie einen ſolchen 
Dienſt höchſtens einem zugetrguten Manne erweiſen würde. 

Prudentius ſand dies komiſch und mußte lachen Die Witwe 
ſchlug ihn ſanft auf die Wange, nannte ihn ein verwöhntes 
Kind und machte ſich an die Hexenknoten. Prudentius lachte 
wieder. Es war ihm fo eigentümlich zumute wie nie onſt. 
Und ohne recht zu wiſſen, was er tat, nahm er den erſten 
zottigen Weiberkopf zwiſchen ſeine Hände. Dafür bekam er 
wieder einen ſanften Streich. 3 

Heute ſind es deren ungezählte. Denn Prudentius iſt ver⸗ 
heiratet. Statt der verhängnisvollen Schnürftiefel trägt er Pau⸗ 
toffeln, und die Wirtshäuſer kennt er nur noch vom Hören⸗ 
ſagen. 

So etwas freut jeden wahren Menſchenfreund. 


DS 


Mein Jugendgenoſſe, der ſpätere Proſeſſorskandidat und 
jetzige Proſeſſor Jobſt Tüftler, wollte eine feingebildete Dame 
zur Frau. Er löſte ſogar ſeine erſte Verlobung, weil die Braut 
auf eine überaus geiſtreiche Anjpielung Jobſtens (er verglich 
fie mit der edlen Griechin Elektra) ſchrieb, fie verſtehe wenig 
vom Elektriſchen. Das zweite Verlöbnis ging in die Brüche, 
weil die Erwählte, die man im perſönlichen Verkehr für ſehr 
talentvoll hielt, in einem vierſeitigen Brief fünfundvierzig Feh⸗ 
ler machte: dreißig Schreibfehler, dreizehn grammatitaliſche, 
0 logiſchen Konſtruktionsfehler und einen noch zu beſtim⸗ 
menden. 

Die dritte Braut entſprach Jobſtens Anforderungen. So iſt 
er 5 beneidenswerter Ehemann. Seine Gemahlin iſt der⸗ 
maßen geiſtvoll, daß fie alles beſſer weiß als er. Sogar die 
Predigt hat er im Haufe, Und das ift von nicht geringem Vor⸗ 
teil, wenn man bedenkt, wie oft man ſich kalte Füße in der 
Kirche holt. 

So etwas freut jeden wahren Menſchenfreund. 3 
. 


Mein Vetter Gordian, damals ein geriſſener Lebemann, 
machte ſich das Heiraten zum 1 ebensproblem, das 
heißt natürlich das vernünftige Heiraten. 

Ob die Zukünftige dreiſtockig oder einſtockig, ob ſchlank wie 
eine Tonne oder Tanne, ob ebenmäßig wie eine Bergkiefer, ob 
ie mehr Haare auf den Zähnen oder auf dem Kopfe hat, ob 

e in neun Töpfe oder nur in ſieben zu gleicher Zeit ſehen kann, 
das iſt“, beliebte Gordian zu jagen, „Nebenſache, durchaus 
Nebenſache. Wenn fe nur reich iſt. Reich! reich!“ Eine Fa⸗ 
brikantentochter beſaß die meiſten der genannten Eigenſchaften. 
Nach der Trauung fand Gordian den Mut, dem Schwiegerpapa 
ſeine Schulden einzugeſtehen. Bei dieſer Gelegenheit erfuhr er 
den Konkurs des reichgeglaubten Mannes um einige Tage 
früher als andere Leute. 

Gordian hätte nun freilich ſeine Gattin mit dem wohl einzig 
großen Kropf um Geld ſehen laſſen können. Aber er unterließ 
es und hat ſeß ehrlich durchgerungen. Nach vielen geſcheiterten 
Verſuchen zieht er als ſtadtbekannter Meerrettichhändler von 
Haus zu Haus, und ſeine Verwandtſchaft blickt, wenn nicht mit 
Fern ſidkr doch mit chriſtlicher Duldung zu dem braven Vetter 
ernieder. 

Das gönnt ihm jeder wahre Menſchenfreund. 
ad * 


Meinen Onkel Kriſpin ließ der Geiz nicht heiraten. Nun iſt 
er ein alter Schimmel und hinter den Weibern her wie der 
Herbſtwind hinter den Blättern, ohne ſie je zu erreichen. In 
den Kneipen allerdings darf er für zwanzig Pfennig Trinkgeld 
der Kellnerin die Hand küſſen, und für zweimal zwanzig wird 
ihm der Ft geſtreichelt. Bei dieſer letzten Auszeichnung dreht 
er Augen wie ein ſechzehnjähriger Jüngling und zerfließt vor 


Glück. 
So etwas freut jeden wahren Menſchenfreund. 
* 


Ueber die verehrten Damen zu ſchreiben, wage ich hier nicht. 
Es iſt ſchon zuviel, wenn ich mir ein Urteil über die Frauen⸗ 
kleidung erlaube. In jener ſeligen Knabenzeit, da ich die 
Frauen nur on den Röcken erkannte, hatte ich eine komiſche Vor⸗ 
ſtellung von dem weiblichen Körper, namentlich von dem der 
vornehmen Damen: auf Rücken und Bruſt eine Art von Höcker, 
ür die ich keine Klärung fand, dann um die Hüften ſabelhaft 
ünn, daß ich mir nicht denken konnte, wie hier ein Mittageſſen 
Platz haben ſollte, daun plötzlich wieder ſo dick, daß mir unſer 
Nachbar, der Bierbrauer, wie ein Hungerleider vorkam. Und 
das alles auf rätſelhaft Heinen Stelzfüßen. — 


Ich habe mir damals vorgenommen, nie eine ſolche zu 
heiraten. Nicht bloß deshalb, weil ich zu jener Zeit juſt in 
meine Altersgenoſſin und Nachbarin, in die geradegewachſene 
Urſula, die Füße hatte wie ich, mit der ganzen Macht eines 
neunjährigen Knaben verliebt war, ſondern weil ich mich von 
innen heraus abgeſtoßen fühlte, 

Urſula kam ſpäter in die Großſtadt. Und als ich fie wieder 
fand, konnte ich mich des Gedankens nicht verwehren, daß es 
beſſer wäre, wenn fe ihre Modehöcker auf allen vieren trüge. 
Sie iſt freilich nachher aus Not beſſer geworden und nach ver⸗ 
geblicher Liebesmühe aufs Land gezogen. Dank der geſunden⸗ 
Luft und der vernunſtmäßigen Behandlung ihres Mannes, des 

„ Meßners, Zahnziehers und Bockſchneiders, find die Stadthöcker 
verſchwunden. 
So etwas freut jeden wahren Menſchenſreund. 
* 

Meine eigene Heiratsgeſchichte iſt langweilig. 

Ich bin, wie ich ſo oſt hören muß, ein halbverrückter Menſch, 
voll krummer Anſichten. Und jo machte ich, frotz der vielen, 
vielen Warnungen, ein armes Mädchen namens Adelheid, das 
ich für das ſchönſte auf Erden hielt, zu meiner Frau. — 

Die Bäcker backen die Brote immer kleiner, und die Würſte 
werden immer kürzer. Das ſpürt eine Familie mit fieben 
lebendigen, geſunden Kindern. Und ſchon richtet meine Frau 
die Windeln wieder. a 

So etwas betrübt den wahren Menſchenfreund. 


Die Schuhmode im Herbſt und Winter. 


Der Spangenſchuh bleibt Favorit. Anziehen der Schuhpreiſe. 


Die Wirkung der Schuhmode-Aemter und alle Aktionen 
zur Vereinfachung der Schuhmode hat bisher das Gegenteil 
von dem erreicht, was bezweckt wurde. Die Formen, Farben 
und Kombinationen in Damen-, Kinder⸗ und Herrenſchuhen 
ind im Frühjahr und Sommer reichhaltiger denn je geweſen. 
Die ſpitze Schuhſorm war im vorigen Jahre meiſt abgetan, 
die halbrunden und halbſpitzen Formen dominierten. Mit 
einem ſchnellen Aufleben der ſpitzen Form hatte keiner ge— 
rechnet. Ende des vorigen Jahres ſetzte ganz unerwartet 
zunächſt in vielen Großſtädlen des Kontinents ſtarke Nach- 
frage nach ſpitzen Schuhen ein. Die Damenwelt reizte der 
Kontraſt. Der Bedarf in ſpitzen Schuhen iſt zur Zeit vor⸗ 
handen. Ob die ſpitze Form unn aber nur eine Neben⸗ 
erſcheinung in der Mode iſt, niemand vermag dieſes zu bes 
baupten. Jedenfalls werden jetzt Damen- und Herrenſchuhe 
in mannigſachen Formen hergeſtellt und auch getragen. 
Frankreich propagiert für den Herbſt und Winter für die 
* Schuhe die eirunden Formen. 

Wenn auch eine Zeitlang der 
ſpitzen Klnderſchuhen Rechnung getragen wurde, ſo iſt dieſe 
jeht zum Wohle der heranwachſenden Generation ver⸗ 
mm, Jür die Kinder werden für ben Herbſt und Winter 
mehr Stiefel und daneben wenig Schnürſchuhe verlangt 
werden. 

Zur 
ſelt, beige, hellroſa, haſelnuß, blond un 
ſehr begehrt find in der gegenwärtigen 
in verſchledenen Farben, die ſich neben dem guten Ausſehen 
beſonders durch ihre Preiswürdigkeit auszeichneten. Die 
Opauken, die gegenüber der vorfährigen Produktion in 
dieſem Jahre erhebliche Verbeſſerungen erfahren haben, 
ſtehen jetzt in Gunſt der Damenwelt, ſo daß ſowohl die 
Opanle, als auch die Sandalette in den Sommermonaten 
der kommenden Jahre ſehr begehrt ſein werden. 

Der Spangenſchuh in verſchiedenen Ausführungen iſt und 
bleibt weiter der Favorit unter den Schuhen. Der Pumps 
dürfte im Herbſt aber auch mehr getragen werden, als bis⸗ 
her. Der Bindeſchuh, der im Frühjahr und den erſten 
Sommertagen ſehr modern war, ſcheint abgetan zu ſein. In 
den Herbſt⸗ und Winterkollektionen findet man dieſen Schuh 
nicht. f 

Im Herbſt werden 
beige Tönen ſehr begehrt ſein. 
Tönen, zum Kleid paſſend, 


großen Nachfrage nach 


Zeit ſind die großen Modeſarben in Damenſchuhen 
d grau. Beſonders 
Saiſon Sandaletten 


Schuhe in verſchliedenen grauen und 
Aber auch Schuhe in blauen 
werden oft geſehen werden. 
Ueberhaupt dürfte im Herbſt und Winter der Farbenton des 
Schuhes mehr dem Farbton des Kleides angepaßt fein. 
Schuhe in braun mit verſchiedenen Kombinationen, jedoch 
überwiegend der Lackſchuh in glatter und kombinierter Aus⸗ 
führung dürfte im Herbſt und Winter die Straße be— 
herrſchen. . ! 

Neben Chevreau- und Borcali-Leder wird wieder 
Wildleder Verwendung finden, für Beſätze in beſchränktem 
Maße auch Schlange und Eidechſe. 
in Frage hauptſächlich Spangenſchuhe, 
aus Seide, in ſchwarz, grau, blond und ſekt, 
und 


ſchuh den L-VX.⸗Abſatz in 5 bis 6% Zentimeter Höhe. 

Eine beſondere 
zu dem Schuh paſſend. 
gegenüber der Sommerſaiſon wenig Aenderungen 
Hier ſind die Hauptfarben 
* ſchwarz Boxcalf und ſchwarz 
T ihuh wird mehr dem Stiefel vorgezogen. 
kommen ſchwarze Stiefel mit grauen Einſätzen, 
mit ſchwarzen Stoffeinſätzen und Lackhalbſchuhe in Frage 

Beſonders erſchwerend für die 
Herbſt die nicht ausbleibende 
ſein. Dieſe Preisſteigerüng iſt keine lokal begrenzte, 
eine ganz internationale. 


Chevreau-Leder. 


zu beobachten. Die Preiſe 
zu Auktion an. Die Preisbewegung auf 
batte das Anziehen der Lederpreiſe zur 
iſt ein Stillſtand vorläufig nicht zu erwarten. 
dieſer anziehenden Preisbewegung 


dem 


einkäufer in Rohhäuten auftritt. es 
die von allen Ländern betriebene Schutzzollpolitik. 


Das Erbrechen. 


. das gewöhnlich mit Ohnmachtsgefühl, Speichelfluß 
de Würgereiz beginnt. Früher glaubte man, daß beim 

brechen Zwerchfell und Bauchmuskulatur die 
ſpielen und der Brechakt ſelbſt durch rückläufige Magen⸗ 
Darmbewegungen zuſtande käme. 
durch Röntgenunterſuchungen, daß die 


hin drückt und daß 


nach oben zum Mageneingang ) 
Speiſen 


Bauch⸗ und Zwerchfellmuskulatur die 
hinausbefördern. 

Der ganze Brechakt ſteht unter dem Einfluß des 
nannten Brechzentrums — einer Stelle im Gehirn, 
Lage jedoch nicht einwandsfrei beſtimmt iſt. 
verbindung zwiſchen Brechzentrum 
wird durch den Nervus vagus (den 


durch den Nervus symphatikus, 
tive Nervenſyſtem“ bilden, bergeſtellt. 


mehr 


Als Abendſchuhe kommen. 
daneben auch Pumps 
ferner Gold= 
Silberchevreau, Glanz⸗Chevreau-Leder und Brokat in 
uni und kombinierter Ausführung. Der Abſatz der Straßen⸗ 
ſchuhe in Blockgusführung iſt und bleibt etwa 4 Zentimeter 
hoch und L.⸗VX.⸗Abſatz, 4 bis 5 Zentimeter, für den Abend⸗ 


Neuheit iſt die Abſtimmung der Handtaſche 


Die Herbſt⸗ und Winter⸗Schuhmode für den Herrn weiſt 

auf. 
braun in verſchiedenen Nuancen, 
Der Halb⸗ 
Für den Abend 
Lackſtiefel 
Schuhbeſchaffung wird im 
Preisſteigerung der Schuhe 
ſondern 
Eine dauernde Preisſteigerung 
auf allen Rohhäutemärkten iſt ſchon ſeit mehreren Monaten 
ziehen hier weiter von Auktion 
Rohhäutemarkt 
Folge und auch hier 
Schuld an 
dürfte Rußland ſein, das 
ſeit einiger Zeit au allen internationalen Märkten als Groß⸗ 
Letzten Endes . 
Dr I 
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Heute jedoch weiß man 
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Dem Erbrechen können zahlreiche Urſachen zugrunde 
liegen. Zunächſt einmal kennen wir das nerpöſe Erbrechen, 
das nach ſtarken Gemütserregungen auftritt und zumeiſt 
mit Ekelgefühl verbunden iſt. Es verläuft gewöhnlich ohne 
Schmerzen und ſtrengt den Kranken nicht an. Dieſe Form 


des Erbrechens beobachtet man vielfach auch bei der Hyſterie; 9 

es iſt weiterhin dad une gekennzeichnet, daß es nicht von der on im Saale 

Nahrungszuſuhr abhängt. ner am 22. S 
Das Erbrechen auf organiſcher Grundlage kaun auf Ver⸗ dungen. Der T 


giftung des Brechzentrums beruhen, wie es z! B. bei zahl⸗ 
reihen Inſektionskrankheiten, bei Nieren- und Leber⸗ 
erkrankungen ſowie bei dom Schwangerſchaftserbrechen der 
Fall iſt. Die gleiche Urſache hat das Erbrechen nach Aether⸗ 
und Cloroformnarkoſe. Die häufigſte Form iſt jedoch das 


reflektoriſche Erbrechen, dem meiſt Erkrankungen der Bauch⸗ Uhr b 
organe zugrunde liegen; weniger oft handelt es ſich hier um "ER abends. 
Magenkrankheiten, ſondern das reflektoriſche Erbrechen iſt * Deutſche 


Blinddarmreizung, Gallenblaſenent⸗ N en 
zündung, Gallenſteinen, Bauchſellentzündung und ſonſtigen Ei: Sonnabend | 
Erkrankungen der Bauchorgane. Damit find aber die Urs 
ſachen des Erbrechens noch keineswegs erſchöpft; ſo findet es 
ſich unter anderem häufig bei Gehirngeſchwülſten, die einen 
mechaniſchen Druckreiz auf ) Die 


vielfach ein Zeichen von 


das Brechzentrum ausüben. 
Urfachen des Erbrechens bei Keuchhuſten, Migräne und fort⸗ 
ſchreitender Lungentuberkuloſe find noch keineswegs geklärt. 

Die Behandlung des Erbrecheus richtet ſich nach dem 


1 


Eine Frau, von der wenig geſprochen wid 1 


Grundleiden. Bei Vergiftungen wird man durch Brechmittel 1 J 
ſogar noch unterſtlütht. Bei nervöſen Erkrankungen iſt jedes | Dabei hat fie einen Mann, der es verſteht, die ganze We vor, 
Meditament überflüſſig. Hier kommt nur allgemeine pſy⸗ | Atem zu halten. Sie tritt in der Oeffentlichkeit aber nie henden von 12— 


Bei unſtillbarem Erbrechen | läßt ſich nicht interviewen, iſt ſehr wenig photographierk wo 
und beſchränkt ſich lediglich auf ihr Hausweſen un 
ihrem Manne Kinder zu ſchenken, von denen ſoeben DA 
ein Knabe, das Licht der Welt erblickte. Es 
Muſſolini, die Gattin des italieniſchen Diktators, 
lini nützt ſelbſt die Tatſache der Geburt eines Sohl 
Propaganda im faſchiſtiſchen Sinne aus, Er läßt dur 
Blätter melden, daß er Kb nach Empfang der NA . 5 
Auto zu ſeiner Frau geeilt ſei, um ſeinen Sohn zu 1 
und ihn als erſten mit ſeinem Namen „Romano“ auzuſpr 


chiſche Behandlung in Frage. 
ſoll keine feſte Nahrung genommen werden, ſondern nur Eiß- 
pillen oder löfſelweiſe Mineralwaſſer oder Pfefferminztee. 
Dem Arzt ſtehen eine Reihe von Beruhigungsmitteln zur 
Bekämpfung des Erbrechens zur Verfügung. 

Taxe. „Hören Sie mal, Chauffeur, könnt' ſch mich viel⸗ 
leicht mal auf die Zähluhr ſetzen — die raſt nämlich ſchneller 
vorwärts, als Ihr Auto!“ („Smechatſch“, Moskau.) 


Selbst ist die F̃rum (aus der Modenschau der „Frauenwelt“ 


L 5553. Or. 42. KLEID aus welßem 
Wollkrepp für die Jugendweihe. 2,75 m, 
110 em breit; 0,25 m Besatzstoff, 90 cm 
br.: Im zum Futterleibchen, 80cm br. 

L5554. Or. 40, HÜBSCHES JUGEND- 
WEIEHLKLEID aus dunkelblauerSelde 
- it doppeltem Rock und Stickerelver- 
erung. 3,60. m, 90 cm breit; 0,90 m * 

en Futterleibchen, 80 cm breit. Ab. } e \ . 
prältmuster 80 Pl. ? 15 

15555. Gr. 40. KLEID aus gelbliche 
Waschselde f. die Jugendwelhe, 3,85 m 
100 cm breit; 0,75 m Spitze, 9 em breit. 

J. 3488. 6—8 und 10—12 Jahre, TEE- 


ORUNER MANTEL aus Velours d t 
laine. 2 m 130 cm breit für 8-10. , . „ih an 15 Gau 
1 3486, 8-10 und 1214 J, MANTEL ’ x er 6 en Vor 
aus königsblauem Tuch, Pelzbesatz. W A N ww ünthe 
2,00 m 130 cm breit. \ unt * gexi 
J 3488, 2-4 und 40 Jahre, SAND- er andere 
FÄRBIGER WOLLSTOFFMANTEL, ad n 
1,75 m 100 cm breit für 4-6 J. N Oe eint 
3 3490. 4-6 ung 6-8 J. MANTEL bet Mlttell 
aus rotem Tuch. 1,50 m 130 em breit ſchen 2 Mi 
für 6—8 J. (Lyon-Schnitte 75 Pi) ö well Sänger 
ö en w 
denden wolle 
F 6138. _ KINDERKLEIDZ > een ſelbf 
CHEN uus hellblauer W tickt. hre Wil 
selde in Weiß vun gg be. mit ut nid 
1 I 6508, 5-7 J. HÜBSCHES Stollverbrauch; 2m * polen len, 


WOLLKLEIDCHEN mit Borten- 
besatz, Stollverbr.: 2 m 80 em br. 
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F 6791. Gr. 42, JUNOMÄDCHENKLEID aus blauem 
Gabardin. Stoffverbrauch: etwa 4m 80 em breit, 

F. 6792. Or. 42 u, 46. BLUSENKLEID aus Strickstoff. 
Stofiverbraueh: etwa 1,30 m dunkler Stoff 1,20. cm breit; 
2,10 m gemusterter Stoff 80 cm breit, 

F 6793. Or. 44 u, 48. HÜBSCHES JUMPERKLEID aus 
glattem u. gemustertem Materlal. Stofiverbrauch: 2,40 m 
glatter 80 cm breit; 1,50 m gemusterter 80 cm breit. 


F-Schnitte 90 Pf. 

J. 3550. Or. 46 u. 50. HÜBSCHES STRASSENKLEID 
aus mandelgrünem feinen Wollstoff. 3,75 m 100 cm breit; 

0,00 cm Besatzstoff 100 cm breit für Or. 40. 
13851, Or. 46 u. 50. HERBSTKLEID aus marineblauem 
Stoff. 3,75 m 100 cm "breit; 0,45 m Besatzstoff 100 cm 
breit für Or. 46. 

F 6728. Schöne GURTELBLUSE aus Bastseide, Stoff- 
verbrauch; bei 80 cm Breite 3 m. 

F 6729, Überfallende BLUSE aus weißer Seide oder 
weißem Musselin. Stoffverbrauch bei 80 cm Breite 3 m. 


Abonnements auf die Frauen⸗Modezeitung „Frauenwelt“ werden in der Buchhandlung „Voltsſtimme“, am Spendhaus 6, 2 
, 0 Die Schnitte ſind bei der Firma Potrytus & Fuchs vorrätig. 225 ar 
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Zarte weiße 6 0 
reiben der Haut mit Glyzerin und 


Glasſplitter aus der Haut werden entfernt mit Hilfe einer len nach dem Waſchen, und zwar laſſe mar 
Pinzette oder noch beſſer mit angewärmtem Siegellack, der te Haut eintrodnen. anden, 

an die betreffende Stelle gedrückt wird und beim Erhärten N verb einen * 
die Splitter mit fortnimmt. Hartwerden des Flauells beim Waſchen 110 zwar a 


werden durch Hinzufügen von Olivenöl, 


galt 


Die Reinigung von Peddigrohrmöbeln geſchieht ſachgemäß 9 850 
in einer Vabemanne ober in Sa großen worst pet Eßlöffel auf ea. 5 Liter Waſſer. aus Een * wech 
i K mit klarem aſſer zuerſt eſpült, ur 82 x 3 2 en 0 13 . N 
bang mt einer Loft aus einem Tell Kleeſalz und zehn Ein antes Desinſektionsmittel für 155 Suse und, a Volt. 
Zellen (aumaruen Wagen ud ent einen Tüczern Tete Sauter in en vier Alter ſtocendem wund eis en 
mit . Waſſer nachſpülen und mit reinen Tüchern aleße diese Blüffigfeit ſebr dei in den Ausguß 1270 4 8 
trocken feigen damit gleichzeitig das Becken. ale An 
i i { Zi n erfolgt ’ \ m 70 loi 
Die Beſeitigung des Hausſchwammes aus Zimmer garbioe Worbänge verlieren niet vie Farbe 155 810 1e. 5 
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Bei ſettiggeſtellt. In ſpäteſtens vier Wochen ift das 
Jah unterm Dach. Das Krankenhaus, das für 
emunder Betten berechnet iſt, wird mit den neueſten 
Hi, ddenſcgaften ausgeſtattet ſein. Der Gebäudekom⸗ 
Macht ſchon jetzt einen impoſanten Eindruck. 
re Lifte Nr. 5 hat Berufung eingelegt. 
Bird Velöffentlichung des offiztellen Wahlergebniſſes 
den zee innerhalb von 8 Tagen den Auffichtsbehör⸗ 
hd Beſtätigung zugeſandt. Bei den Verwaltungs: 
don den kann innerhalb von 14 Tagen Berufung 
len der an der Wahl teilgenommenen Parteien 
u Muppen erhoben werden. Im Laufe der nächſten 
de Gil entſcheiden dann die Aufſichts behörden über 
lahm gfeit oder Ungültigkeit der Wahl. Wie wir 
üngüf hat die Lifte Nummer 5, die bekanntlich für 
uns 10 klärt worden war, Berufung eingelegt. Wie 
u det Wofewodſchaft mitgeteilt wird, bemüht fi 
Sadthelewode Jaszezolt darum, die Konſtituierung der 
ein ötden, d. h. des Stadtrats und des Magiſtrats, 
ſehenn viel früheren Termin vorzunehmen, als vor⸗ 
155 it, Deshalb wird die Wojewodſchaft von den 
ehenden 14 Tagen keinen Gebrauch mochen, 
N die Beftätigung bezw. Ablehnung der Wahl 
nach Erhalt der Protokolle von dem Hauptwahl. 
durchfühten. (1) 
Ihr ER e Lodzer Elektrizitäts- Geſellſchaft erhöht 
Kusel um 10 Mill. Zioıy auf 30 Mill. Zl. durch 
Tenne von 20 000 Stüd neuen Aktien mit einem 
im Veihelen von 500 Zloty zum Kurſe von 530 Zloty 


und Slädtiſches Theater. Am Sonnabend abend 
ans um 4 Uhr nachmittags, zum letzten Male: 
teifg Beide Borftellungen zu populären 


Vereinsmitglleder, Herr Guſtav Adol 
d unerwartet entriſſen worden. . f 


u 
igen eil 8 
ua e, e von 50 Gr. bis 4,50 Zioiy. Am Sonntag, um 
nieder dal, wut das Märchen „Tomcio Paluch“. Heute, Don: 
ener Fabi Fulah Atbeſtervorſtellung „Kredowe kolo“, Morgen, 
„and Monte doo undd am Sonnabend nochmutag: „Kredowe 
ene Biarritze teidefreis). Am Sonntag abend: „Krölowa 
——— eg, 505 große Schwindelaffäre in der Lodzer 
er Ausleurzen Tigen 5 Die Lodzer Gendarmerie wurde in dieſen 
verteſchaſen In auf aufmerkſam gemacht, daß in den hieſigen 
isgrn d. 190 der P. K. U. und in der Chefkanzlei der D. 
Iofon. te Schwindelelen getrieben werden. Eine 
1 Diefer Aale Unterſuchung ergab die Richtigkeit 
1 fur 5 Ar Mehrere hauptungen, weshalb zur Verhaftung von 
5 10 1 Ihren Beamten ſowie des Boten der P. K. U. ger 
mann e e, Bean wurde. Unter anderen wurden verhaftet ein 
ken gewonnen, Senf der 10. Kategorie Marjan Ratajczyt aus der 
Berlin. gullnr Auma 103, der Bote Michal Cimenſki aus der 
ein ai! der Atrape 25 und der Beamte Jan Kaleta aus 
b, fahne eenſkaſraße 6. Wie die eingeleitete Unter: 
1 Sur hace 9, 20b, haben die drei, die gemeinſam arbeiteten, 
* e der g; Me, die in irgendwelchen Angelegenheiten zu 
N Un einer Zelt U. oder zur Chefkanzlei kamen, zu irgend⸗ 
n wer der Neanten beſtellt, in der niemand von den höheren 
Jo ellberülse den elend war, und dann von den betteffen⸗ 
Cloth (Degen Beſtechungen angenommen, unter der 
r Regie 1 den un ung, die betreffenden Angelegenheiten nach 
Atelier > lern fu den der Perſonen zu regeln. Den Schwind⸗ 
Ralph een de, fel ez auf dieſe Weiſe viele Perſonen in die Hände, 
Nau 55 ki es in noeh fe vom Militär beſteit werden wollten, 
5 Schug entern gendeiner anderen Art mit den betreffenden 
iten: bieten dotlebrten. Eine in der Wohnung der Ver⸗ 
im „, des Mu dorgenommene Unterfuhung förderte belaſten⸗ 
nam 2 } ik zutage. (R) 
deze g n . den Nane Falſchgeldverbreitung verurteilt. 
as der 60 lam en von M. Schminger in der Stenklewicza 
Der 1b Nichte im Februar d. J. eine Frau, die Benzin 
8 worden. dep dieſen mit einem 2 Jlotyſtück bezahlte. 
der rohe e den Poltber ſtellte ſeſt, daß das Geld falſch iſt. 
N 0. Geli um olddekonm ſſariat ſtellte es ſich heraus, daß 
feine Ur vu tern datt 39 Jahre alte Zofefa Pietrzak handelt. 
er dl wenden Re ſich vor dem Lodzer Bezüksgericht zu 
i „D been False wo feſtgeſtellt wurde, daß ihr Mann 
ebe dat walſchgeldverbreſtung zu 4 Jahren Zuchthaus 
dender 780 {ft und daß fie ſelbſt ſchon lange vorher 
5 Annen be unter dem Verdacht des Falſchgeldver⸗ 
wood“. J det dlagte et wurde. Das Gericht verurteilte die 
e Ad 10 Jahren Zuchthaus und zum Verluſt 
et ng . a 
bergie kn Um ya, Der Chriſtliche Commisverein bittet 
uten le in Gen Tod nme folgender Zeilen: Durch den uner: 
n u de fen ſt uns abermals eines unſerer älteiten 


einma Ja ar dem Der Verſtor⸗ 

abe des Abre der am, rein jederzeit ſehr zugetan, hat ca. 
c N 8 faſßerers maltung angehört, wo er das Amt 
ori 1. Nit oße 1 1 5 großer Aufopferung verſehen und 
die d, N werd h 95 hien in unſerem Kreiſe erworben hat. 
10 Bel rbe 5 fledebellers eh: ner ſtets als eines treuen, eifrigen 
ändlich don de fi rend gedenken, und bitten die p t. Mit⸗ 


ſe De 
tpreſſe 78 
bn ch 
mi 
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verwaltun, 
men Fi 


am Teich an d 
ta er Freitag, um 2 30 Uhr nachmittags, 
baden Beile 28 p. Strz. Kan. 210 45 ati 
vag Leben gung recht zahlreich beteiligen zu wollen. 
beben une, In dem Dorfe Doly bei Rado⸗ 
onnyolart herz ſich der 38 Jahre alte Roman Kol yniak. 
SER n eigerufener Arzt der Reitungsbereiiſchaſt 
den Tod feſtſtellen. Wie verlautet, 
Tat im bet unkenen Zuſtande began 


no 
Not die 
der Zgierſta 112 verſuchte der 26 Jahre 


a 
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Rebellion gegen die Maſchine Im Jahre 2000 


. Auffützrung demnächſt im „Caſino“. 4 


alte Jan Werwas ſeinem Leben ein Ende zu machen, 
indem er ſich die Kehle mit einem Raſiermeſſer durch⸗ 
ſchneiden wollte. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft 
ließ den Lebensmüden nach dem Poznanfkiſchen Ktan⸗ 
kenhaus bringen. (i) 

Folgenſchwerer Unglücksfall. Geſtern gegen 
1.30 Uhr ereignete ſich auf det Pettikauer Chauſſee in 
det Nähe des Dorfes Stefanow ein folgenſchwerer Un⸗ 
glücksfall. Dort waren Arbeiter damit beſchäftigt, 
Steine zu ſprengen, wozu fie Pulver benutzten. Als 
wieder eine Ladung Pulver unter einen Haufen Steine 
gebracht worden war und die Ladung zur Entzündung 
gebracht wurde, erfolgte die Exploſton zu früh. Zwei 
der dort beſchäftigten Arbeiter wurden ſchwer verletzt. 

Bei der Arbeit verunglückt. In der Fabrik 
in der Gdanſka 77 geriet die 18 Jahre alte Arbeiterin 
Lola Mazolik in das Getriebe einer Maſchine, wobei ſie 
Verletzungen an den Armen und Schultern davontrug. Ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte ihr die erſte Hilfe. 

Ueberſahren. Die Szeferaſtraße 4 wohnhafte 
22 Jahte alte Klara Tille wurde in der Zgierſka 107 
von einem Auto überfahren. Ein Arzt der Rettungs⸗ 
bereiiſchaft erteilte ihr die erſte Hilfe und brate fie 
dann nach dem St. Joſephs Krankenhaus. (i) 

Unter Eheleuten. In der Zawisza 10 entſtand 
zwiſchen den Eheleuten Kozanowſti eine Schlägerei, bei 
der der Mann ſeiner Frau ein Meſſer in den Unterleib 
jagte. In ſchwerverletztem Zuſtande wurde dieſe nach 
dem Poznanſkiſchen Krankenhaus gebracht. 

Brand im Militärhoſpital. Geſtern abend 
gegen 9 Uhr gewahrten die Bedienſteten des Militär 
hoſpitals in der Panſkaſtraße 113 aus einem neben 
dem Spitalgebäude befindlichen einſtöckigen Holzhaus, 
in dem Stroh ſowie lebendes Inventar untergebracht 
war, Rauchſchwaden hervorquillen. Man verſuchte 
zun ächſt, den Brand mit Feuerlöſchapparaten aus dem 
Hoſpital zu löſchen. Doch erwies ſich dieſe Aktion als 
unzureichend, ſo daß die Feuerwehr alarmiert werden 
mußte, deren 2., 3., 4. und 5. Zug auch nach kurzer Zeit 
am Btandplatze eintrafen. Die Feuerwehr beſchränkte fi 
zunächſt darauf, die angrenzenden Lazarettgebäa de zu 
ſchützen, was ihr auch gelang. Das Holzhaus iſt je doch 
vollſtändig niedergebrannt. In einem der angrenzenden 
Gebäude waren die Krankenpflegerinnen ſowie Nerven» 
kranke untergebracht, die halbbekleidet das Gebäude 
verließen. Nach zweiſtündiger Arbeit konnte die Feuer⸗ 
wehr den Brandplatz verlaſſen. Es wird angenommen, 
daß der Brand durch eine weggeworfene brennende 
Zigarette entſtanden iſt. (i) 

Der heutige Nachtdienst in den Apotheken: 
F. Wojcichs Erben, Napfurkowſkiego 27, W. Danielecki, 
Petrikauer 127, P. Ilnickt und J. Comer, Wulczanſka 
Ne. 37, Leinwebers Erben, Plac Wolnosci 2, J Hart» 
manns Erben. Mlynarſka 1, J. Kahane, Alexander 
Straße 80. (R) - 


Demonſtration der ſtreikenden 
Kanaliſationsarbeiter. 


Rigoroſes Vorgehen der Polizei. — Zahlreiche 
Berhaftungen. 

Geſtern begaben ſich die ſtreikenden Kanaliſations⸗ 
arbeiter nach der Narutowicza 2, wo ſie den Hof, die 
Treppen und den Ausgang beſetzten und bis zum Bü o 
des Ing. Skrzy wan vordrangen. Die herbeigerufe ne 
berittene Polizei verſuchte, die Arbeiter aus dem Hauſe 
zu drängen. Als die Arbeiter jedoch eine drohende 
Stellung einnahmen, wurde weitere Polizei herbeige⸗ 
rufen. Schließlich wurde nur eine Delegation, beſtehend 
aus mehreren Arbeitern, zu Ing Skrzywan hineinge⸗ 
laſſen. Ing. Skrzywan eiklärte, daß er der Meinung 
fei, daß den Albeitern die verlangten 17 Prozent Lohn⸗ 
aufbeſſerung zukommen, daß er jedoch nicht in der Lage 
ſei, dieſe Lohnaufbeſſerung auszuzahlen, ſolange nicht 
der Magiſtrat die dafür notwendigen Summen ange⸗ 
wieſen habe. Die Auszahlung dieſer 17 Prozent hänge 
vom Magiſtrat ab und die Aibeiter müßten ſich eben 
in dieſer Frage einzig und allein an den Magiſtrat 
wenden. Als die Delegierten das Lokal verlaſſen 
wollten, um ſich zu dem Bizepräfidenten Groszkowfki 
zu begeben, wurden verſchiedene Arbeiter von der an⸗ 
weſenden Polizei verhaftet. Unter den Verhafteten 


* 


—— he aLL—L—L————————————— 
—ſ—bẽ P — — —  —— u __md looks mm — GHÜ—— 


Am Scheinwerfer. 
Sie liegen ſich wieder einmal in den Haaren. 


Als die „Neue Lodzer Zeitung“ im September d. J. 
das Jubiläum ihres 25 jährigen Beſtehens feierte, ſandte 
fie an die „Freie Pieſſe“ ein bezahltes Inſerat 
über ihre Feſtnummer, die aus Anlaß des Jubiläums 
in 80 Seiten Umfang erſchienen war. Die „Freie 
Preſſe“ lehnte die Aufnahme des Inſerats ab. Darüber 
war die „N. L. Ztg.“ ſehr entrüſtet. Das hinderte 
jedoch beide Blätter nicht daran, ſich ganz friedlich vor 
den Parteikarren der „Deutſchen Wahlvereinigung“ zu 
ſpannen. Ein Tag nach den Wahlen, als man die 
Unterſtützung der „N. L. Ztg.“ nicht mehr brauchte, kam 
es der „Fr. Pr.“ wieder zum Bewußtſein, daß die 
„N. L. Itg.“ eigentlich ein Konkurrenzblatt ſei. 
Die Freundſchaft erlitt einen ſchmerzlichen Bruch durch 
einen ſehr unſanſten Fußtritt, mit dem die „Fr. Pr.“ 
ihre Kollegin für die Wahlagitation belohnte. 

Die „N. L. Ztg.“ war ob ſoviel Undank ſprachlos. 
Nicht mit einer Zeile wurden die unerhörten Belei⸗ 
digungen zurückgewieſen. Aber Nache iſt ſüß. Und 
die Herren von der „N. L. Ztg.“ brüteten 

Und da muß es ausgerechnet dem Verlage „Li⸗ 
bertas“, in dem die „Fr. Pr.“ erſcheint, palfieren, daß 
er ſich an das Konkurtenzblatt mit der Bitte wendet, 
den im Verlage „Libertas“ erſchienenen „Volksfreund⸗ 
Kalender“ wohlwollend zu beſprechen. Die „N. L. Zig.“ 
ſchickte das Beſprechungsexemplar dankend zurück, und 
zwar mit der Begründung, daß ſie aus „prinzipiellen 
Gründen“ von einer Beſprechung abſehen müſſe. 

Und nun ſpielen die Herren von der „Fr. Pr.“ 
die jo ſchmerzlich Gekränkten 


befinden ih: Roman Karpik, Rogowſki, Bent, Szeze⸗ 
paniak, Stefan Grzeſiak, Grzelak und Zimmermann. 
Die einzelnen Delegierten mußten ſich vor den anweſen⸗ 
den Kommandanten der Polizei legitimieren, wobei 
einer der Delegierten, der keinen Perſonalaus weis bei 
ſich hatte, von den Beamten der Polizei verhaftet 
wurde und zuſammen mit den anderen Verhaſteten 
nach dem Regierungskommiſſariat gebracht wurde. Der 
Transport der Veihaſteten erfolgte in einem Auto der 
Polizei, die keinerlei Aufſehen erregen wollte, als ſie 
die Verhaftung der Kanaliſationsarbeiter vornahm. (R) 


Der Mordprozeß im Militär⸗ 
bezirksgericht. 


Am zweiten Verhandlungstage gegen den angeb⸗ 
lichen Mörder des Sergeanten Perzanowſki, Teichmann, 
warten mehrere Sachverſtändige geladen. Oberſt Mies 
leszko ſtellte feſt, daß die tödliche Kugel nicht in das 
Herz eingedrungen iſt, ſondern in einer Entfernung von 
etwa zwei Zentimeter vom Herzen entfernt in die Lun⸗ 
gen, was eine innerliche Verblutung zur Folge hatte. 
Wenn auch ſofortige ärztliche Hilfe zur Stelle geweſen 
wäre, den Toten konnte keine menſchliche Hilfe mehr 
reiten. Die Wunde rührt von einem Schuß her, der 
aus der Nähe abgegeben ſein mußte. Ein Selbſtmord 
ift völlig ausgeſchloſſen, doch lönne Mord infolge uns 
vorſichtigen Umgehens mit Waffen in Betracht gezogen 
werden. Dr. Prof. Lehmann beſtätigt, daß die Hand⸗ 
ſchrift eines Brieſes Perzanowſkis, der an feine Eltern 
gerichtet iſt, auffallende Aehnlichkeit mit der Schriſt des 
bei Perzanowſti aufgefundenen Todesurteils aufweiſt. 
Es kann alſo der Erklärung Prof. Lehmanns zufolge 
auch Simulierung in Frage kommen, da bei dem Toten 
nach eingehender Unterfuhung feiner Taſchen noch weis 
tete zwanzig Todesurteile gefunden wurden, die noch 
nicht ausgefüllt waren. Et kann ſich demnach das To⸗ 
desurteil ſelbſt ausgefüllt haben und in einer Anwand⸗ 
lung von Nervofität die Waffe gegen ſich ſelbſt gerichtet 
haben, da er unter dem Eindruck der Angſt ſtand, daß 
er doch ermordet werden würde. Die Waffe, die am 
Tatort aufgefunden wurde, beſagt wenig. In der 
Waffe ſelbſt find noch einige Kugeln vorhanden, die 
nicht ausgeſchoſſen wurden. Der Tote ſelbſt ober habe 
fieben Schüſſe erhalten, die ſämtlich in den Körper ges 
drungen find. 

Der Staatsanwalt zu Oberſt Mieleszko: „Glau⸗ 
ben Sie, Herr Sachverſtändiger, daß der Tote ein 
Epileptiker oder ein Hyſteriker geweſen iſt?“ 

Sachverſtändiger:: „Ja, dieſer Tote war im 
wahrſten Sinne des Wortes ein Hyſteriker.“ 

Staatsanwalt: „Iſt hier ein Selbſtmord nach 
Ihrer Meinung möglich?“ 

Sachverſtändiger: Ein Selbſtmord iſt möglich, 
doch in dieſem Falle kommt er kaum in Frage.“ 

Nach der Rede des Staatsanwaltes und dem 
Plädoyer des Verteidigers fällte das Gericht ein ftei⸗ 
ſprechendes Ute. 


Sport. 


Wer ſpielt am Sonntag um die Liga⸗ 

meiſterſchaft? 

Der kommende Sonntag bringt uns folgende Liga⸗ 
ſpiele: Polonia — Hasmonea in Warſchau, Ruch — Czarni 
in Kattowitz, Pogon—1. F C. in Lemberg, Touring⸗ 
Club — Warszawianka in Lodz. Um die Ligabezirks⸗ 
meiſterſchaft ſpielen L. Sp. u. To.— Slonsk in Lodz und 
das 6 Fliegerregiment gegen Garbarnia in Lemberg. 


Hakoah (Wien) — L. K. S. auf dem 
0 O. K. ⸗ Platz. 
Wie unſeren Leſern bereits bekannt iſt, kommt die 
Wiener Hakoah am 30. d. M. nach Lodz. Wie wir 
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nun hierzu erfahren, wird das obenerwähnte Spiel auf 
dem D. O. K.⸗Platz um 230 Uhr nachmittags zum 
Austrag gelangen. (cs) 

Um den Expreßz⸗Pokal. 

Wie uns mitgeteilt wird, wird das Finale des 
Expreß⸗Polals nicht, wie urſprünglich feſtgeſetzt wurde, 
nach dem Meiſterſchaftsſyſtem ausgetragen werden, 
ſondern, infolge Zeitmangels, nach dem bekannten 
Pokalſyſtem. Am 1. November nun treffen ſich G. M. S. 
und Widzew ſowie L. Sp. u. To. — L. K. S. Die Sieger 
aus dieſen Spielen werden unter ſich ausloſen, wer mit 
Touring: Club zu fpielen hat. Die Entſcheidung fällt 
nach Austrag des letzterwähnten Spieles zwiſchen den 
beiden übriggebliebenen Vereinen. (cs) 


läßlich des bolſchewiſtiſchen Revolutions jubiläums bevor⸗ 
ſtehenden großen Feier nach Groß⸗Liebenthal eingeladen. 
Der Bezirk ſoll demnächſt ſeinen Namen ändern und in 
„Spartakus⸗Bezirk“ umbenannt werden. 

Die Frau im Dfen verbrannt. Das Ger 
ſchwornengericht von Nancy hat den Buchdruckergehilfen 
Vermand, der angeklagt war, ſeine Frau ermordet und 
die Leiche im Dampfheizkeſſel verbrannt zu haben, zum 
Tode verurteilt. 

Zwanzig Feuerwehrleute durch eine ein⸗ 
ſtürzende Mauer getötet. Beim Brande eines 
Fabrikgebäudes wurden in Pittsburgh durch eine ein⸗ 
ſtürzende Mauer zwanzig Feuerwehrleute erſchlagen. 

Zwei Mädchenleichen im Auto. Eine ge⸗ 
heimnis volle Mordſache hält gegenwärtig die Bevölkerung 


1 Zloty. 


jenigen, 


Preiſe 


den. 


Lobz⸗Süb. Am Sonnabend, den 22. db. M. 7 a 
findet im Lokale, Bednarſta 10, ein Familienabend ft ’ 


zeigen können, zahlen 50 Groſchen. 


Lodz⸗Nord. Siegesfeier! Am Sonntag, ben 
tober, findet um 3 Uhr nachmitlags im Parteilokale, Re 

die Siegesfeier vom Konſtantynower 
alle 5 4 zu dieſer Feier höflichſt ein einde io 25 
3 Preiſe zur Verteilung. 
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